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Markt rue. Berlin, 23. Nov. Nachdem den
Engländern das Echo der Libanvnkriſe in der

r

l

war, haben ſie in den letzten Tagen eine leb
hafte diplomatiſche Tätigkeit zur Lokaliſie
rung des Konfliktes entwickelt, die am Sonn
abend in mehreren Konferenzen britiſcher
Vertreter mit den Beauftragten des de Gaulle
Ausſchuſſes in Kairo und Algier ihren Höhe
punkt fand.

Mit den arabiſchen Proteſtkundgebungen
im Rücken konnten die Engländer de Gaulle
den Daumen in beide Augen drücken und
ihn zwingen, nicht nur den Staatspräſidenten
des Libanon wieder in ſein Amt einzuſetzen
und drei der verhafteten Miniſter freizulaſ
ſen, ſondern auch den freifranzöſiſchen Zivil-

S reſidenten Helleu aus Beirut abzuberufen.
Ah J Die freigelaſſenen Miniſter ſind allerdingsnicht auf ihre Poſten zurückgekehrt, ſondern

Zeichnung: Manz es ſoll nunmehr ein neues Kabinett gebildet
Gilbert Inseln von der USA-Flotte angegriffen werden.
Starke nordamerikanische- Marineeinheiten, dar- Die libaneſiſche Bevölkerung hat mit den
unter Flugzeugträger und Schlachtschiffe, griffen jetzt durchgeführten Maßnahmen kaum etwas
die Inseln Maraki und Tarawer der Gilbert- gewonnen, denn ſie bedeuten noch keineswegs
Inseln an. Einem Teil der USA. Kräfte gelang es. die Wiederherſtellung des früheren geſetz
auf den Inseln zu landen. Die Kämpfe zwischen mäßigen Zuſtandes und von einer Erfüllung
den japanischen Verteidigern und den An-
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arabiſchen Welt doch zu mißtönend geworden

DIE

Britiſches Täuſchungswanöver im Libanon
England präſentierk ſeine Rechnung De Gaulle zum Nachgeben gezwungen

der libaneſiſchen Unabhängigkeitsforderung
iſt nach dem Eingreifen der Engländer ſelbſt
verſtändlich weniger als vorher die Rede.
Aber für ſich ſelbſt können die Engländer nach
zwei Richtungen einen unzweideutigen Erfolg
verbuchen: Sie haben nicht nur de Gaulle vor
den Augen der ganzen arabiſchen Welt eine
ſchwere moraliſche Niederlage beigebracht,
ſondern ſich auch in eine Poſition hinein
manövriert, von der aus ſie zweifellos ver
ſuchen werden, ſich vor dem Arabertum als
die großen Beſchützer der libaneſiſchen Jn
tereſſen aufzuſpielen. Daß ſie dabei einzig
und allein von dem Gedanken geleitet ſind,
die Gelegenheit zur Feſtigung ihrer nahöſt-
lichen Poſition und zur Erlangung weiterer
ſtrategiſcher Vorteile im arabiſchen Raum
auszunützen, geht mit aller Deutlichkeit aus
den inzwiſchen vorliegenden britiſchen Kom
mentaren hervor.

Jn ihnen wird übereinſtimmend erklärt,
daß die jetzigen Entſcheidungen nur einen
„erſten Schritt“ zur Löſung des Libanonpro
blems darſtellten und daß, wie vor allem die
„Times“ hervorhebt, zahlreiche weitere und
ſogar noch ernſtere Schwierigkeiten zu über

(Fortſetzung auf Seite 2)
greifern sind noch im Gange

Badoglios Flotte nach dem Stillen Ozean
wi. Mailand, 22. Nov. Stefani meldet, daß

die dem Feind ausgelieferte italieniſche Flottein den Stillen Ozean geſchickt werden ſolle, RD. Berlin, 22. Nov. Zwei Erfolge der
um dort die entſtandenen Lücken in den Deutſchen ſtrategiſchen Führung beherrſchen
anglo- amerikaniſchen Seeſtreitkräften aufzu- Die Situation an der Oſtfrönt: die unaufhalt
fülken, wie der USA- Marineminiſter Knox in ſam fortſchrettenden Angriffsoperativnen im
Uebereinſtimmung mit einer Weiſung der Raum weſtlich Kiew die nach dem Großerfolg
britiſchen Admiralität mittetlte. der Rückeroberung Shitomire gegen verbiſſe

nen bolſchewiſtiſchen e weiteres GeCooper britiſcher Botſchafter in Algier r ren u e en
hw Stockholm 22. Nov. Der frühere eng ne retten oietſchen Diptſtonenliſche Kriegs und Informationsminiſter Duff n e m eCooper wurde für, den bereits angekündigten Abſchuur d o n S Tehſt ges d

neuen Poſten eines engliſchen Vertreters bei et m r S nnbe nd e Sde Gaulles Algierausſchuß ernannt. Er er- et Smolenſk in der Unüberwindlichkeit der
hielt den Titel Botſchafter. Der visher in deutſchen Abwehr, hat die weitzielenden ſow
Algier tätige engliſche Beauftragte Mr. Mac e v nnd Jri Her per d her
Millan iſt als Vertreter in den durch dieMoskauer Konferenz eingeſetzten Jtalienaus Gegenteil verkehrt.

So ſind an der geſamten, inſchuß verſetzt worden. Kamrſen e rben! Be2 o ämpfen vom Norden bis zum Süden beUSA verloren für 1 Milliarde Kriegsgerät wegten Oſtfront zwei neue Konſolidierungs
ab. Tokio, 22. Nov. Im nördlichen Ab räume entſtanden, in denen dem ſowjetiſchen

ſchnitt des SalomonenArchipels haben die Verſuch, die Front weiter und weiter nach
Nordamerikaner vom 27. Oktober bis 17. No Weſten zu drücken, nicht nur ein Halt geboten
vember Kriegsmaterial im Werte von faſt wird, in denen darüber hinaus wichtigſte ſtra
einer Milliarde Dollar verloren. Eine von tegiſche Erfolge der deutſchen Abwehr zu ver
ijapaniſcher Seite aufgeſtellte Liſte, auf der zeichnen ſind. Liegt im Kampfraum bei Kiew
dieſe Schätzung baſtert, gibt den Wert der der Hauptakzent der operativen Entſcheidun
verſenkten nordamerikaniſchen Kriegsſchiffe gen in den geländemäßigen Veränderungen
mit 626 Millionen Dollar an. Dieſe Aufſtel- der letzten Tage, ſo erweiſt ſich die Bedeutung
lung berückſichtigt jedoch noch nicht die bei
Bougainville in den vergangenen drei Wochen Der Auslandssptegel:
verſenkten nord amerikaniſchen Transporter
und die ſchweren Beſchädigungen, die einer
großen Zahl weiterer Kriegsſchiffe zugefügt
wurden. Das eindrucksvolle Bild von der

harten

Rückeroberung und Abwehrerfolge im Oſten

Die Angriffsoperationen bei Kiew und die Erfolge bei Smolenſk

der Abwehrſchlacht von Smolenſk hauptſäch
lich in der Höhe der feindlichen Verluſte, die,
wie der Wehrmachtbericht betont, zu bedeu
tender Schwächung des Angreifers führten,
ſo daß die Angriffe „infolge der im bisheri
gen Verlauf der Abwerſchlacht erlittenen
außerordentlich ſchweren Verluſte“ nicht fort
geſetzt wurden.

Zur Entlaſtung ihres ſchwer gefährdeten
Keiles weſtlich Kiew ſetzten die Bolſchechwiſten
nun zu ſtärkeren Angriffen bei Tſcherkaſſy
an. Jhre Durchbruchsverſttche blieben jedoch
ohne Erfolg. Zwiſchen den beiden Konſolidie-
rungsräumen von Kiew und Smolenſtk bleibt
als hart umkämpfter Einbruchsraum der ſüd-
lich Gvmel vorgetriebene bolſchewiſtiſche An
griffskeil. Dort hielt der feindliche Druck
noch unvermindert an und ſtellte die deutſche
Verteidigung vor ernſte Aufgaben. Die
Schlacht tobt noch unentſchieden hin und her.
Es kann jedoch ſchon jetzt mit Sicherheit ge
ſagt werden, daß die deutſchen entſcheidenden
Abwehr und Angriffserfolge ſüdlich und
nördlich dieſes Kriſenraumes die Ereigniſſe
bei Gomel mitbeſtimmen und zumindeſt in
gewiſſem Ausmaß neutraliſieren. Dieſe Ope
rationen der bolſchewiſtiſchen Truppenführung
im Süden dienen erſichtlich zur Beunruhi
gung und erzielen keine eigentlichen ſtrate
giſchen Veränderungen.

vorzeitige Löſung Jslands von Dänemark
Schwere der nordamerikaniſchen Verluſte, das Unſer Vertreter in Kopenhagen: Dänemark verſtimmt über die Undankbarkeit der Jnſel
auch in dieſer Liſte zutage tritt, erklärte einSprecher des japaniſchen Inſormationsamtes zug e n heektair her der an lge
weiſt auf die Gründe hin, die die nordameri Stagdsminiſter Bioern Thordarſſon vor dem
kantſchen Behörden bisher von der Veröffent Sſändiſchen Allthing erklärt, es ſei vorge
lichung ihrer Verluſte abgehalten haben. on Mat 1941 en et

es Bündnisvertrages mit Dänemark nichtAufſtand auf der Strafinſel d e erſt im Juni 1944, ſondern bereits mit dem
re. Zürich, 22. Nov. Nach einem Bericht ſKſylauf dieſes Jahres in Kraft treten zu

einer nord amerikaniſchen Nachrichtenagentur faſfen. Sollte dieſer Vorſchlag von dem All
iſt auf der Strafinſel Santo Stefano bei thing angenommen werden, dann würde am
Neapel, wohin zahlreiche Jtaliener von den Januar 1944 Jskand ſeine ſtaatsrechtlichen
Engländern und Nordamerikanern deportiert Bindungen an Dänemark löſen. Die Mel
worden ſind, ein großer Aufſtand ausgebro dung hat in Dänemark erhebliche Mißbilli
chen. Rund 300 Gefangene ſprengten die gung hervorgerufen. Man iſt vegreiflicher
Zellen und ſperrten die Wärter ein. Nur mit weiſe verſtimmt über die Undankbarkeit Js-Hilfe von Militär gerang es den engliſch lande ter Dänemark. Bereits Im
nord amerikaniſchen „Befreiern“, den Auf Sommer 1941 hatte der verſtorbene däniſche
ſtand zu unterdrücken. Staatsminiſter Stauning der is ländiſchen

Gummifriſe erfordert neue Einſchränkungen Regierung dringend nahegelegt, dieſe Fräge
g z „nach dem Eintritt normaler Verhältniſſe“ inm. Stockholm, 22. Nov. Die Gummikriſe frenndſchaftlichen Verhandlungen im Sinne des

d England iſt nicht grüber. Vielmehr muß s geſchloſſenen Bündnisvertrages zu löſen.
damit gerechnet werden daß die Vorräte an Jm Frühjahr dieſes Jahres veröffentlichte
Rohgummi gegen Ende dieſes Jahres auf Zie däniſche Regierung den Notenwechſel, der
ein Minimum zurückgeſchrumpft ſein werden, in dieſer Angelegenheit mit dem is ländiſchen
erklärte der Gummiſpezialiſt im britiſchen Staatsminiſter Thordarſſon geführt
Verſorgungsminiſterium, Oberſt J. G. den iſt.
Brown. Infolgedeſſen ſtehe für Fabrikations Im Jahre 1918 darauf wurde von däni
zwecke im Jahre 1944 für die AntiAchſen- ſcher Seite insbeſondere hingewieſen ſei
mächte nur ſoviel Rohgummi zux Verfügung, u. a. vereinbart worden, daß, wenn ſpäter in
wie die, Gebiete mit Naturgummivorkommen einem der beiden Völker der Wunſch auftreten
produzikeren könnten. Oberſt Brown bezeich- ſollte, den Bündnisvertrag zu ändern, ein
nete es als notwendig, den Durchſchnitts- derartiger Beſchluß in voller Einigkeit der
verbrauch an Naturgummi auf 30 v. H. des vertragſchließenden Länder gefaßt werden
bisherigen Verbrauchs herunterzuſetzen. ſolle. Daß die isländiſche Regierung nun die

wor-

endgültige Löſung von Dänemark betreibt
ſogar noch zu einem Zeitpunkt, der vor dem
vertraglich vorgeſehenen Ablauf des auf 25
Jahre befriſteten Bündönisvertrages liegt
hat natürlich in weiten Kreiſen der däniſchen
Oeffentlichkeit lebhaften Unwillen hervor
gerufen.

Natürlich darf nicht überſehen werden, daß
die Beſetzung Jslands durch die Nordameri
kaner die Haltung der is ländiſchen Regierung
entſcheidend beeinflußt hat, wenn auch nach
außen hin erklärt wird, der jetzige Entſchluß
liege auf der Linie der von Jsland ſeit Jahr-
zehnten verfolgten Verſelbſtändigungspolitik.
Rein äußerlich geſehen, bedeutet die Auf
hebung des Bündnisvertrages nur das Ver
ſchwinden der Perſönalunivn in der Perſon
des däniſchen Königs, der zugleich der Sou
verän Jslands war. Sehr viel ſchwerer wie
gend wird ſich aber die Löſung Jslands von
Dänemark auf die wirtſchaftlichen Intereſſen
Dänemarks auswirken. Die isländiſche Regie
rung und die isländiſche Wirtſchaft, die ihr
Aufblühen in erſter Linie däniſcher Jnitia-
tive verdankt, ſind bei ihren Entſchlüſſen dem
ſtärkſten Druck der nord amerikaniſchen Be
ſatzungsbehörden ausgeſetzt, die alles unter
nehmen werden, Jsland für alle Zeiten in der
amerikaniſchen Jntereſſenſphäre zu verankern.
Für Dänemark wird der Abfall Jslands auf
die Dauer recht ſchmerzlich ſein; in Däne-
mark hat man aber die Hoffnung, die ver
lorengegangene Tochter Jsland dereinſt heim
kehren zu ſehen.

NSTAG, DEN 23. NOVEMBER 1943

Europas Stellungskrieg
Von Hans Wendt, Stockholm

Wie kommt es, daß Vorgänge, wie die im
Libanon oder ein Kampf wie der um Leros im
Norden Europas mit solcher Aufmerksamkeit
beobachtet werden? Nicht allein, weil besonders
unter den Wirkungen dieses Krieges Europa
zum Bewußtsein seiner Kleinheit gelangt, das
einen Vorgang im östlichen Mittelmeer an den
Gestaden der Ostsee durchaus nicht mehr als
sonderlich entfernt empfinden läßt. Im Grunde
geht die große Beachtung der Entwicklung ge-
rade an der Schwelle zum Nahen Osten und vor
der Türkei auf noch etwas anderes zurück, und
das hängt zusammen mit der speziellen Entwick-
lung des plutokratischen Krieges gegen Europa

Dieser Kampf, der als Blockade- und Zer-
mürbungskrieg begonnen wurde mit dem erklär-
ten Ziel der langsamen Auszehrung und Ab-
nutzung unserer Widerstandskräfte, schien seit
ungefähr einem Jahr, genau gesagt, seit dem
englisch-amerikanischen Ueberfall auf Franzö-
sisch-Nordafrika, in ein neues, für entscheidend
gehaltenes Stadium getreten zu sein. Bei unse-
ren Feinden sprach man stellenweise von einem
Blitzkrieg. Das war, Wie sich rasch heraus-
stellte, weit übertrieben. Sie hofften nach dem
Miberfolg der langsamen und auf lange Kriegs-
dauer abgestellten Strategie der ersten Jahre,
jetzt schnelle Methoden gefunden zu haben, und
sie Waren zu ihrer Anwendung um so mehr ent
schlossen, als der Faktor Zeit von der Seite
ihres bolschewistischen Partners und auch von
dem Pazifik her, aus einem Verbündeten zu
einem gefährlichen Risiko zu werden drohte,

Das Ziel des neuen „Blitzkrieges“ wurde be-
sonders in den i und den neutralen Län-
dern so laut verkündet, daß es heute für die
Veranstalter nicht ganz einfach geworden ist,
von den damals genannten Terminen und
Zwischenzielen loszukommen. Trotzdem läßt
sich die Feststellung nicht unterdrücken, daß
aus dem versuchten englisch-amerikanischen Eil-
ocer mindestens Bewegungskrieg gegen Europa
wieder ein Stellungskrieg geworden ist, der ge-
rade an den für unsere Gegner -scheinbar aus
sichtsreichsten Fronten stagniert.

Der Osten muß hier abseits bleiben. Der
bolschewistische Kampf- und Operationsraum
hat seine eigenen Gesetze, Dort ist wirklich
weiterhin oder eigentlich erst jetzt wieder in
vollem Maße ein Bewegungskrieg im Gange,
aber an den eigentlichen englisch-amerikani-
schen Fronten gegen Europa herrscht heute
Stellungskrieg, mit allen Merkmalen einer sol-
chen, für die Angreifer so verlustreichen, schwer-
fälligen und Anpopulären Kampfesart. Am
klarsten im Westen, wo die starke deutsche Ab-
wehr den Gegner bisher, von gescheiterten Ver-
suchen wie bei Dieppe abgesehen, nicht einmal
zum Ausholen hat kommen lassen, sondern in
seinen Gräben festgebannt hat. Das bisherige
Ausbleiben der zweiten Front“ trotz aller sow-
jetischen Mahnungen ist ein klarer Erfolg der
Abwehr

Selbst für den zu ihrem Ersatz aufgezogenen
Euftkrieg gilt, wenn auch mit Vorbehalt, die
Definition vom Stellungs- oder hier besser: Be-
lagerungskrieg. Auch der Terror mit Phosphor-
und Luftminen gegen Frauen und Kinder ist, so
unsäglich schwer die Leiden und Opfer für
unser Volk geworden sind, so furchtbar der
Druck dieses barbarischen Wütens gegen unse-
ren Kkostbaren Besitz auf dem Deutschew lastet,
nicht gelungen Der Blitzterror ist wiederum,
weil die Möglichkeiten fehlten, ihn vor Fertig-
stellung der deutschen Abwehrvorbereitungen zu
einem entsprechenden Inferno zu steigern, und
weil das deutsche Volk seelische und materielle
Widerstandskräfte offenbarte, die über alle viel-
beredte englische Zähigkeit und Härte weit hin-
ausgehen, zum Stellungskrieg geworden

Die wichtigsten Merkmale des englisch-ame-
rikanischen Stellungskrieges gegen Europa lie-
gen jedoch dort, wo am meisten versucht wor-
den ist, den Kampf gegen die Festung Europa
in die Form einer großen Offensive zu bringen,
im Süden und Nahost-

Nachdem es nicht gelungen war, im Novem-
ber 1942 bis nach Tunis und im Sommer 1943
bis nach Süditalien vorzudringen, als Folge itali-
enischer Verrätereien, stockt die englisch-ame-
rikanische Italienoffensive in einer Weise, die in
der Oeffentlichkeit dieser Staaten immer mehr
Kritik und sogar bei ihren Mitläufern und An-
betern allmählich Bedenken wachruft. Gerade
bezüglich des Südens waren ja allenthalben die
höchsten Hoffnungen darauf gesetzt worden, mit
Hilfe der Wirkungen des Badoglioverrates und
der italienischen Kapitulation einen entscheiden-
den Einbruch zu Lande herbeizuführen, wenn
nicht gegen das Herz des Festlandes, dann gegen
die südöstliche Flanke, den Balkan. Dort müßte
ja auch das Bedürfnis, den Sowjets zuvorzukom-
men, bei England am stärksten sein.

Aber die erwartete Blitzaktion blieb aus.
Stattdessen kam es zu langwierigen Versuchen,
nach dem Festrennen auf der italienischen Halb-
insel eine Aktion gegen den Balkan von Vorder-
asien her einzuleiten: zunächst Syrien auszu-
bauen als Aufmarschbasis gegen Dodekanes und
Balkan, dann, wenn möglich, die Durchzugs-
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gebiete gegen Bulgarien zu gewinnen und den
Dodekanes als Sprungbrett gegen Griechenland
zu benutzen.

Hier mischen sich also militärische und poli-
tische Kriegführung. In dieses Plänespinnen,
bei dem immerhin auch mancherlei Impondera-
bilien wie die e an die Verewigte
Atlantik-Charta eine grohe Rolle spieten, ist der
Libanon-Skandal hervorgerufen Wworden, als eine
peinliche Enthüllung dafür, wie wenig sich die
früheren Herolde der Atlantik-Verheißungen in
Wirklichkeit um all solche Phrasen und Ver-
heißungen kümmern. Auch für die Engländer
geht es ja lediglich darum, im Libanon Luft-
stützpunkte des Indienweges zu gewinnen oder
sie nicht in andere Hände fallen zu lassen, für
die Amerikaner gilt es in Iran und im Irak, ihre
Oelinteressen zu verankern, während die Sow-
jets ähnliche, zum Teil noch weitergreifende

iele verfolgen.
Hinzu kam als weitere unangenehme Ueber-

raschung für Engländer und Amerikaner der
abermals für den politischen und militärischen
Aufmarsch so unangenehme Rückschlag im
Dodekanes. Hier im östlichen Mittelmeer hatten
sich die Seemächte dafür schadlos halten wollen,
was ihnen in Italien durch das blitzschnelle
deutsche Zuvorkommen nicht vergönnt war, Der
Miberfolg im Dodekanes hat natürlich die Kri-
tik an der Langsamkeit der Operationen in Ita-
lien neue Kraft gegeben. Auf einmal werden ihr
gegenüber von amtlicher Londoner Seite neue
Töne angeschlagen, die den Charakter des Stel-
lungskrieges erstmalig auch von feindlicher Seite
zum Teil offen eingestehen. Ein Gewinn von
soundso vielen Quadratkilometer, so heißt es
jetzt, habe eigentlich wenig zu besagen, Jedes
Vorrücken sei an einer solchen kurzen Front
leider äuBerst teuer an Menschenleben, und der
Angreifet habe natürlich die größten Opfer zu
leisten. Vielleicht, so wird nunmehr angedeutet,
liege das Ziel der ganzen englisch-amerikani-
schen Kriegführung in Italien nur darin, deutsche
Kräfte vom Osten abzuziehen. Vor Tische las
man es allerdings erheblich anders, Deutsch-
land bindet in Italien heute un verhältnismäßig
größere englisch-amerikanische Kräfte, die sehr
zum Mißvergnügen der Sowjets nicht an Stellen
zum Einsatz Kommen, die Moskau für entschei-
clender hält,

All das zusammen bewirkt die vielleicht für
den Deutschen in der Heimat erstaunliche hef-
tige Reaktion in England auf den Verlust von
Leros, dessen Schicksal stellenweise mit dem
von Tobruk im Wüstenkrieg verglichen wurde.
Der Ausgang dieses Kampfes brach in England
eine Kostbar gehütete Illusion, die beinahe eine
Hypnose geworden war, man hatte sich selbst
bereits eine Art Unwiderstehlichkeitsnimbus an-
gedichtet. Er ist im Dodekanes und besonders
bei Leros verlorengegangen,

Ein Londoner Sprecher beteuerte dieser Tage
in einem Kommentar zum Verlust von Leros,
daß Kein besonderer Anlaß vorliege, sich eng-
lischerseits Vorwürfe zu machen ber zusam-
men mit manchen anderen Anzeichen erwähnt
sei bloß das dauernde angstvolle Horchen der
englischen Oeffentlichkeit auf jeden deutschen
Vergeltungshinweis ergibt die jetzige feind-
liche Reaktion, besonders durch die betroffenen
Feststellungen über die Fortdauer der deutschen
Schlagkraft, die sich plötzlich an wielen Stellen
offenbare, mehr als ein Symptom für ungewohn-
tes englisches Nachdenken, zu dem bisher so
großspurigen Auftreten der Plutokratien und
ihren Prahlereien, als hätten sie den Sieg eigent-
lich schon in der Tasche, steht nicht nur die
Londoner Betrübnis um Leros in Widerspruch
Auch das jähe Mißtrauen gegen die Zukunkt,
dazu Zweifel über die Ergebnisse des Luftterrors
machen sich bemerkbar Der alles bestimmende
Nenner heißt: Stellungskrieg, In ihm sitzt je-
doch trotz aller noch so schweren Belastungs-
proben der Verteidiger des Kontinents am län-
geren Hebel

Der Herzog von Windſor will von ſeinem Poſten
als Gouverneur der Bahamas zurücktreten, weil er ſich
ſeinem Bruder dem zum Generalgouverneur von
Auſtralien ernannten Herzog von Glouceſter gegen
über zürückgeſetzt fühle

da lehte Heſech

Roman von Robert Hohlbaum

83. Fortſetzung
Dann hatte der Kanzler nach der Waffe

gegriffen, einer der Aufſtändiſchen, der den
Revolver auf ſich gerichtet glaubte, d ihm
zu vorkommen wollen und geſchoſſen. Einmal
nur hatte er geſchoſſen, die Armwunde des Ge
troffenen war, wie ſpäter die Unterſuchung er
gab, ungefährlich. Nur wenige hatten in der
Erregung dieſes Augenblickes den zweiten
Schuß gehört, der wie ein Echo dem anderen
gefolgt war; wer ihn abgegeben hatte, wußte
niemand.

Nun lag der Tote auf einem Ruhebett im
Nebenxaum des Sitzungsſaales.

Die Führer der Aufſtändiſchen warteten.
Jetzt mußte die Stadt ſchon in ihrer Hand
ſein, das Hauptpoſtamt, die Zentralbank, die
Kaſernen, der Fender, das Polizeipräſidium,

nun mußten die neuen Männer ſchon die Be
fehlsgewalt ergreifen, die Regierung gebildet

ſein, nun mußten ſie weitere Weiſungen und
Befehle erhalten. Der und jener ſpähte durch
eine Luke der dicht geſchloſſenen Vorhänge.
Nichts als der weite ſonnengrelle Platz, der
ſich verſtärkende Wachkordon und hinter ihm
die ruhelvſe, immer wieder zu Gruppen ſich
formende, immer wieder durch das Machtwort
der Wachen zerſtreute Menge.

Tarcezinski zieht den und jenen Unteroffi
zier ins Geſpräch, überlegen freundlich, als ſei
er nicht ihr Gefangener, ſondern ihr wohl
wollender Vorgeſetzter, tadelt die Zuſtände
des Syſtems, betont, wie oft er dagegen auf
getreten ſei, billigt die Aktion, gibt ſich halb
und halb als Mitwiſſer und Förderer zu er
kennen, die geradlinigen Soldatennaturen
faſſen Vertrauen zu ihm, die Führerloſen
fühlen eine Kraft, gewohnt zu befehlen.

Stunde um Stunde vergeht ohne Zweck

Nach mörderiſcher Feuerwalze: Stoß ins Leere
Die deutſche Ausweichtaktik in Süditalien Harte Kämpfe Mann gegen Mann

P. An der ſüditalieniſchen Front. Jede
Stellung, auch den kleinſten Gefechtsvorpoſten
an der Süditalienfront, muß der Gegner mit
ſchweren Opfern an Blut und Gut bezahlen,
um immer wieder enttäuſcht feſtzuſtellen:
wieder mal, ging der Stoß ins Leere., Seine
Jnfanterie, hinter einer ſtundenlangen an
haltenden mörderiſchen Feuerwalze voroörin
gend, ſtieß in rechtzeitig geräumte Stellungen.
Immer dieſelbe Reihenfolge, die dem deut
ſchen Soldaten längſt vertraut geworden iſt:
Zuerſt Luftangriffe, dann legt Artillerie aller
Kaliber Trommelfeuer, das gleich einer
Feuerwalze an die deutſchen Stellungen
heran- und ſchließlich darüber hinwegrollt.
Hinter dieſem Vorhang dringt feindliche Jn
fanterie nach. Beim Kampf in der Ebene
lauern im Hintergrunde die Tanks aller
Klaſſen, der anglo- amerikaniſchen Infanterie
zur Ermutigung und uns zur Einſchüchterung
gedacht. In den Bergen, zwiſchen den Fels
brocken, Hecken, allerlei Eichen-, Buchen,
Birkenſträuchern, Brombeer- und Himbeer
geſtrüpp und Büſchen wilder Roſen, iſt der
Kampf ſchwieriger als in der Ebene, aus derer ſich allmählich herausgezogen hat. Hier
tragen Artillerie, ſchwere Jnfanteriewaffen
und in erſter Linie die Infanterie ſelbſt die
Hauptlaſt. Das hat der Gegner bereits bit-
ter erfahren müſſen. Das gefürchtete neue
MG. hielt in ſeinen Reihen in den fortwäh
rend wiederholten Angriffen reiche Ernte.

„Jn Italien ſind keine billigen Lorbeeren
zu ernten“, das iſt das immer wiederkehrende,
der Härte des Kampfes achtungzollende
Urteil der engliſchen und amerikaniſchen Ge
fangenen. Der deutſche Soldat, der es ver
ſtanden hat, ſich in der ihm völlig fremden
Umgebung der afrikaniſchen Wüſte, der ruſſi
ſchen Wälder, Sümpfe und Steppen helden
haft zu ſchlagen, iſt erſtaunlich ſchnell mit den
Schwierigkeiten des Gebixgskrieges vertraut

„gewörden, ſo, wie ein Flachländer eben in die

Geheimniſſe des Berglebens einzudringen
vermag. Auf ſich allein geſtellt liegen kleine
Gruppen in beherrſchenden Höhenſtellungen,
auf Bergſpitzen, in Felsneſtern, Stützpunkten,
die der Feind jeden einzeln mit ſchweren
und ſchwerſten Waffen in hartem Kampfe
Mann gegen Mann unter hohen Verluſten
zu ſtürmen gezwungen iſt, ehe ſie geräumt
werden. Ein hartnäckiger Kampf in Süd
italien, in den Niederungen und Sümpfen
des Fluſſes, in den Tälern und auf den
Höhen des Apennin, zermürbend für den
Gegner, ſtellt er höchſte Anforderungen an
den einzelnen Mann.

Jeder einzelne von ihnen da oben im Ge
birge des Apennin, auf einſamen Vorpoſten,
oder in den Sümpfen der Ebene, jeder weiß,
wie ſehr es auf ihn ankommt, daß er auf Ge
fechtspoſten für?ſeine Heimat ſteht, die ihm
die beſten Waffen gibt Jeder Soldat iſt ſorg
ſam bemüht, bei Nachhutgefechten noch im An
geſicht des Feindes unter gefahrvollſtem Ein
ſatz, ſelbſt ohne ausdrücklichen Befehl, alle
Waffen und das geſamte Gerät zu bergen,
Straßen und Brücken vor den Augen des
Gegners zu ſprengen. Mannſchaften wie
Offiziere durch Feindkräfte von ihren rück
wärtigen Verbindungen abgeſchnitten, ſtoßen
in eigenen Unternehmen wieder durch zu
ihrer Truppe. Jhr Denken iſt über ihrenkleinen Aufgabenkreis hinausgewachſen und
bewegt ſich in größeren Zuſammenhängen.
Jn ihrer Geſamtheit bilden die einfachen
Männer unten am Volturno und hoch oben
auf den Gebirgsgraten des Apennin gleicher
weiſe wie die im Oſten Kämpfenden für
unſere Kriegführung einen beweglichen Wall,
der den Gegner zu außergewöhnlichem Auf-
wand an Menſchen und Material zwingt
und ihm trotzdem noch ſchwer zu ſchaffen
macht. Kriegsberichter Dr. Willi Zink.

In zwei Tagen 413 Sowſelpanzer vernichtet
Starker feindlicher Druck im Kampfgebiet von Gomel

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
22. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nordöſtlich Kertſch blieben ſchwächere feindliche
Vorſtöße erfolglos. Verſuche der Sowjets,
Landeköpfen auf der Krim Verſtärkungen und Nach
ſchubgut über die Straße von Kertſch zuzuführen,
wurden von der Kriegsmarine und Luftwaffe wir
kungsvoll bekämpft. Fünf vollbeladene Fahrzeuge
wurden verſenkt.

Am Brückenkopf Nikopol und im großen Dnjepr
Bogen griffen die Sowjets mit ſchwächeren Kräften
als am Vortage an. Alle Angriffe wurden wiederum
unter erheblichen feindlichen Verluſten zurückgewieſen.
Bei erfolgreichen Gegenangriffen wurden mehrere
Angriffsgruppen des Gegners vernichtet oder zer
ſchlagen.

Bei Tſcherkaſſy ſcheiterten wiederholte Angriffe
der Sowjets in harten Kämpfen. Eine örtliche Ein
bruchsſtelle wurde bereinigt und die eingedrungene
feindliche Abteilung aufgerieben.

Jm Kämpfgebiet weſtlich Kiew durchbrachen unſere
Truppen nach Abwehr feindlicher Gegengangriffe zäh
verteidigte Feldſtellungen der Sowjets, überwanden
zahlreiche Minenſperren und eroberten im weiteren
Angriff wichtige Geländegabſchnitte zurück

Jm Kampfgebiet von Gomel hielt der ſtarke feind
liche Druck beſonders im Einbruchsraum ſüdweſtlich
der Stadt geſtern wieder unvermindert an. Nördlich
Gomel wurden wiederholte Angriffe unter Abriege
lung örtlicher Einbrüche abgeſchlagen.

Weſtlich Smolenſk hat der Feind ſeine Angriffe
infolge der im bisherigen Verlauf der Abwehrſchlacht
erlittenen außerordentlichen ſchweren Verluſte geſtern
micht fortgeſetzt. Oeſtlich Witebſk wurden zahlreiche
ſtarke Angriffe der Sowjets abgewehrt. Auch im Ein
bruchsraum von Newel herrſchte lebhafte Kampftätig
keit. Vordringende feindliche Verbände wurden dort
durch eigene Gegenangriffe wieder zurückgeworfen
und dabei eine Anzahl Panzer abgeſchoſſen.

ihren

An der Oſtfront verloren die Sowjets in den
Kämpfen der letzten beiden Tage 413 Panzer.

Von der ſüditalieniſchen Front wird nur ſtellen
weiſe lebhafte Artillerie-, Späh- und Stoßtrupptätig
keit gemeldet.

Jm Altlantik ging ein Kampffliegerverband bei
ſchwieriger Wetterlage ein feindliches Geleit an und
beſchädigte zwei Handelsſchiffe mit zuſammen 18 000
BND ſo ſchwer, daß mit ihrer Vernichtung gerechnet
werden kann.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant. Hans Kamecke, Kom
mandeur einer Jnf.Div.; Oberleutnant Weber, Staf
felführer in einem Jagdgeſchwader: Feldwebel Georg
Weiß, Gruppenführer in einem Gren.Rgt.; Unter
offizier Johann Prohal, Gruppenführer in einem
Gren.-Rgt. Obergefreiten Richard Foldennauer, Kom
paniemelder in einem Grenadier- Regiment.

Ritterkreuzträger Major Joachim Dittmar, Führer
eines Panzergrenadier-Regiments, fiel in den
Kämpfen an der Oſtfront.

Jn Prag fand der erſte Reichslehrgang der auf
dem Gebiete der Bauerntumsarbeit, des Landdienſtes
und der volkspolitiſchen Arbeit tätigen Jugendführer
und Führerinnen mit einer Rede des Reichsjugend
führers Arthur Axmann, ſeinen Abſchluß.

Der Duce hat Profeſſor Dr. Giovanni Gentile
zum Präſidenten der italieniſchen Akademie der Wiſ
ſenſchaften ernannt.

Die durch den engliſchnord amerikaniſchen Terror
angriff auf die Vatikanſtadt angerichteten Sachſchäden
werden auf über zwanzig Millionen Lire geſchätzt.

Das erſte USABetonſchiff mit eigenem Antrieb
führte an der Küſte Floridas eine Probefahrt durch.

Britiſches Täuſchungsmanöver im Libanon
(Fortſetzung von Seite 1)

minden ſeien, bevor wieder eine verfaſſungs
mäßige Regierung eingeſetzt werden könne.
Dieſe ſogenannten Schwierigkeiten beſtehen
ſelbſtverſtändlich nur darin, daß die Englän-
der ſich zunächſt unangefochten in den Beſitz
der tatſächlichen Macht ſetzen wollen, bevor ſie
dem Libanon ein ſcheinbares Unabhängig-
keitsſtatut einräumen werden. Jm „Obſer
ver“ wird das britiſche Beſtreben ſehr illuſtra
tiv mit der Feſtſtellung umſchrieben, daß die
libaneſiſche Kriſe nur dann in einer korrek
ten Form geregelt werden könne, wenn de
Gaulle zur Unterzeichnung eines Vertrages
bereit ſei, der eine gemeinſame Bürgſchaft
Großbritanniens und der USA für die künf
ehe politiſche Verfaſſung des Libanvn vor
ehe.

Hier zeigt ſich alſo ganz klar, daß das
Schwergewicht der politiſchen Macht immer
mehr von der freifranzöſiſchen Bewegung hin
weg auf die beiden angelſächſiſchen Plutokra
tien verlagert und damit vor allem der bri-
tiſche Einfluß zum vorherrſchenden Element
der nahöſtlichen Lage gemacht werden ſoll.
Für die libaneſiſche Bevölkerung und das
Arabertum überhaupt wird dabei zum Schluß
wiederum nichts anderes als ein neues
Schein verſprechen künftiger Freiheit übrig
bleiben, das in dem gleichen Augenblick wie
der gebrochen wird, in dem die Engländer
ihre Ziele erreicht zu haben glauben.

Neuauflage des Humgerkrieges
dnb. Vigo, 22. Nov. Die UNRRA, das ſo

genannte Hilfs- und Wiedergutmachungs
werk, das von Rooſevelt und ſeinen Ge
ſchäftsjuden gegründet wurde, um dem USA
Kapitalismus nach dem Kriege die fetten
Pfründe zu erhalten, die er ſich jetzt im
Kriege durch das Leih- und Pachtſyſtem ge
ſchaffen hat, ſtellt ſich immer unverhüllter als
ein typiſch kapitaliſtiſches Ausbeuterunter-
nehmen vor. Selbſt die der UNRRA ange
ſchloſſenen Staaten ſind dazu auserſehen, den
USA-Geſchäftsjuden nach dem Kriege gute
Einkünfte zu garantieren Das geht aus Ein
zelheiten zu dem Finanzierungsplan der
UNRRA hervor. Dort heißt es u. a., es ſei
Vorſorge dafür getroffen worden, daß die
Länder, die nicht in der Lage ſind, für die Lie
ferungen zu zahlen, die UNRRA die Erträge
aus den Verkäufen der Lieferungen in den
Ländern, die von der UNRRA beliefert wer
den, zur Verfügung zu ſtellen.

Angeſichts dieſer Ausbeutungsſtaaten
Eann es nicht überraſchen, daß die UNRRA
auch alle Lebensmittelvorräte in Deutſchland
zu beſchlagnahmen gedenkt, was natürlich
vorausſetzt, daß ihr Wunſchtraum, Deutſch
land und ſeine Verbündeten zu beſiegen, in
Erfüllung ginge. Wörtlich heißt es in der
Meldung: „Die UNRRA betrachtet alle Re
ſerven von Lebensmitteln und von anderen
Vorräten, die Deutſchland noch beſitzt, als Teil
des Hilſsfonds für die Gebiete, die von den
Achſenmächten beſetzt waren.“

Straßenkämpfe in Tel Aviv
-2. Ankara, 22. Nov. Bei

Straßenkämpfen, die in Tel-Aviv tobten,
würden elf britiſche Poliziſten und 21 Juden
verletzt. Die Verwaltungsgebäude im Zen-
trum der Stadt wurden durch Militärpoſten
beſetzt. Die Kämpfe entwickelten ſich im An
ſchluß an zioniſtiſche Proteſtkundgebungen
gegen das Verbot jüdiſcher Zeitungen in Tel
Aviv, die entgegen den Vorſchriften der Zen
ſur über Waffenfunde in jüdiſchen Siedlun-
gen und die Beſchlagnahme der Aktionspläne
einer illegalen, bewaffneten, jüdiſchen Organi
ſation in Paläſting berichtet hatten.
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und Tat; wenn man durch den Vorhang ſpäht,
ſieht man ſchon, daß der überhelle Himmel ſich
in ſeinen Farben ſänftigt und dämpft; ſie
wiſſen nicht mehr, was ſie hier tun ſollen:
Den Toten bewahren? Oder den Lebenden,
der ſich ja allem Anſchein nach zu ihnen be
kennt? Vielleicht ſind ſie anderswo weit nöti
ger, vielleicht bedarf man ihrer dringend, viel
Jkeicht hängt da und dort die allerletzte Ent
ſcheidung von ihrer Verſtärkung ab! Sie ſuchen
den Miniſter, ihn um Rat zu fragen.

Tarezinski. ſitzt im Nebenraum. Neben ihm
auf dem Ruhelager der Tote. Er hat keine
Scheu. Er iſt kein Myſtiker. Der Mann da
war eben ausgeſchaltet, ausgeſtrichen vom
Schickſal. Ein anderer würde an ſeine
Stelle treten. Ein Anderer. Ein Stärkerer.
Ein Klügerer, der alles viel beſſer überſchaute.

Der Miniſter tritt ans Telephon. Ruhig
wählt er die Anſchlüſſe, Revier um Revier,
Heimwehrkaſerne um Heimwehrkaſerne. Er
hat mit den Aufſtändiſchen gerechnet, ſie waren
ein ſtarker Poſten in feinem Programm.
Jmmer wieder aber erhält er die Meldung,
der Aufſtand ſei geſcheitert. So ſtreicht er
Zahl um Zahl in ſeiner Rechnung.

Nun ſtehen die alten Soldaten vor ihm
und erfragen ſeinen Rat. Sie wollen freien
Abzug. Jn voller Rüſtung.

Tarezinski ſpricht. Sagt ihnen gute,
kameraoöſchaftliche Worte. Aber während er
ſpricht, arbeitet das der Macht entgegen
fiebernde Hirn. Wenn er ſie abziehen läßt,
wenn er der Wache verbietet, ſie anzugreifen,
werden das nicht die Anhänger des alten
Kurſes, der anſcheinend überall an der Macht
geblieben iſt, gegen ihn ausnützen Auch
wenn er, nun der Nebenbuhler abgetreten iſt,
an erſter Stelle ſteht

„Liebe Kameraden?“ ſagt er mit ver-
trauenerweckender ſchlichter Wärme, „wenn ich
euch jetzt mit Waffen abziehen laſſe gut,
ich kann der Wache unten den Befehl geben,
ja. Aber, die Leute ſind gereizt, politiſch ver
hetzt der eine vder andere, es kanm ein
Gewehr losgehen. Nur eins. Genügt, Das

Blutbad iſt fertig. Will ich vermeiden. Jch
ſchlage euch vor: Abzug vhne Waffen. Die
ganze Rüſtung wird euch auf Laſtkraftwagen
nachtransportiert, wohin ihr wollt, meinet
dent zweihundert Schritte hinter den Kox

on“.
Waffen hergeben? Wehrlos ſein? Die

alten Soldaten ſchütteln den Kopf. Wer ſchützt
ſie gegen Angriffe, wer gibt ihnen Gewähr,
daß ſie auch als Waffenloſe ungehindert
paſſieren

„Jch. Mein Offiziersehrenwort.“Offiziers
ehrenwort. Davor haben die alten Unter
offiziere Hochachtung. Sie nicken. Ein paar
letzte Zweifel freilich wollen noch aufſteigen.

„Und ich gehe voraus. Jch führe euch an.
Genügt euch das nun endlich?“

Oh, das wäre nicht notwendig, wenn der
Herr Miniſter ſein Offiziersehrenwort gebe,
das ſei ja ſchon genügend. Aber, wenn er ſie
nun anführen wolle, dann ſeien ſie völlig be
ruhigt.

Willig laden ſie die Waffen auf im Hofe
ſtehende Wagen. Zwei Fahrer aus ihren
Reihen bleiben zurück, klettern auf die Sitze.

Und dann öffnet ſich das Tor, langſam und
weit, und der Miniſter führt die waffenloſe
Schar hinaus in den frühen Abend, der mit
den erſten Sternen über dem minarettgleichen
Turm der Michgelerkirche, den Dächern und
Kuppeln der Hofburg aufſteigt.

Langſam e ſchreitet der Miniſter ihnen
voran, und die Kompanie folgt ihm im
Marſchtritt. Tarezinski geht auf den Wach-
offizier zu, ſpricht leiſe mit ihm, der Offizier
verſteht nicht, eindringlicher wiederholt der
Miniſter den Befehl.

Da reißt der Offizier den Säbel frei, ein
gellendes Kommando, ein Bajonettenwald
ſtarrt den Abziehenden entgegen, bald ſind die
Wehrloſen umringt, ſind Gefangene. Die
beiden mit Waffen beladenen Wagen werden
beſchlagnahmt.

Ein Dienſtauto bricht ſich mit wildem
Hupenſignal Bahn. Ein Beamter in Uniform
ſteht aufrecht in dem Wagen, läßt halten, als

er den Miniſter ſieht, und meldet: Sofort nach
der Nachricht vom Tode Egbert Tirolers ſei
eine neue Regierung gebildet worden. Der
neue Kanzler ſei der bisherige Unterrichts
miniſter Dr. von Hüttenrauch.

Tarcezinski antwortet nicht. Er ſieht den
Boten aus entſetzten Augen an, ſtumm, er
blaſſend, kehrt ihm den Rücken. Eben tragen
ſie den Toten aus dem Kanzlerpalais. Fackel
träger flankieren die Bahre.

Tarcezinski ſtarrt verloren in die ſchwelende
Glut. Bis daraus die jähe Erkenntnis in ſein
Denken brennt: Er hat umſonſt geopfert, was
ihm noch an Blankem geblieben war: Seine
Landsknechtehre.

m

Da und dort noch prallen ein paar Schüſſe
unheimlich durch die Nacht, wie Traumſchreie
eines in ſchwerem Schlummer Gebannten,
Kraftwagen, Hufklapp der reitenden Wache,
Marſchtritt des Militärs, gehetzter Laufſchritt
Flüchtender.

Otto von Pranckh, dender hinter
Kämpfenden eine kleine fliegende Sanitäts
ſtation errichtet hatte, iſt es gelungen, mit
Leopold Scharnagl auf dem Speicher
eines alten Hauſes der Jnnenſtadt ein Ver
ſteck zu finden. Er hat dem Freunde, der die
Kämpfe um das Hauptpoſtamt mitgemacht
hat, einen leichten Streifſchuß verbunden, und
nun warten ſie, oft den Atem anhaltend, wenn
ein Schritt auf der Solztreppe des baufälligen
Hauſes knarrt, bis es ſtille wird. Wohin ſie ſich
wenden wollen, wiſſen ſie noch nicht. Nur der
Drang nach freier Luft, nach beruhigendem
Gliederregen lebt unbeſtimmt tierhaft in den
beiden erſchütterten Menſchen. Dann
ſchleichen ſie nach allen Seiten ſichernd,
hinunter. Sie haben Glück. das Haustor
ſteht offen, dert Torwart hat es wohl heute in
der Erregung dieſes Tages zu ſchließen ver
geſſen, dicht aneinander gedrückt gehen ſie,
vorſichtig um ede Ecke ſpähend. Schon kom
men ſie in einſamere vom Kampf verſchonte
Bezirke.

(Fortſetzung folgt)
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Das Haar in der Suppe
Auch Südamerika kennt den Begriff der

Mangelware, Denn in diesen Ländern werden
Bodenschätze und Produkte der Landwirtschaft

ausgeführt und dafür die Fabrikate, die man im
täglichen Leben braucht, importiert, Diese Ein
fuhrwaren sind aus Europa, England und den
USA bezogen worden. Mit Europa ist die Ver
bindung heute unterbrochen, England hat den
Industriewarenexport weitgehend eingestellt, so
daß nur die VSA als Lieferer übrigbleiben. Diese
haben sich aber als höchst unzuverlässige Liefe-
ranten erwiesen. Das ist z. T. eine Folge des
Tonnagemangels, Sie mußten aber auch die
schmerz liche Erfahrung machen, daß die Ameri-
Caner außerordentlich unkularnte Exporteure
sind die nur dann Fertigwaren zur Verfügung
gtellen, wenn sie gleichzeitig Hand auf die Roh-
gtoffschätze ihrer Kunden legen können.

Soweit nun die nördlichen Staaten Süd-
amerikas, die sog. Indio-Staaten, Metalle, Erdöl
und Kautschuk anzubieten haben, üben die USA
die Praxis, die jähbrliche Ausbeute an diesen
Gätern global aufzukaufen. Im Austausch dafür
findet dann eine tropfenweise Lieferung von
Fabrikaten statt. Der größte südamerikanische
Staat, Argentinien, hat nun keine Metalle und
Leinen Kautschuſe, sondern Getreide und Fleisch
anzubieten Von einigen Einzelgeschäften ab
gesehen, ist Argentinien daher Weniger Er-
gänzungslieferant, als Konkurrent der USA.
Auch die amerikanische Industrie sieht es un-
gern, wenn Argentinien den Versuch macht, eine
größere eigene Industrie aufzubauen. Aus diesen
Gründen sieht man in den Wirtschaftsämtern
Washbingtons mit einem un freundlichen Auge
nach Buenos Aires,

Um so mebr, als Argentinien sich gegenüber
allen Versuchen des nordamerikanischen Finanz-
Kapitals, das wirtschaftliche Heft in die Hand
Zu bekommen, als unzugänglich erwiesen hat,
Washington hat daher die Ausfuhrbewilligungen
nach Argentinign auf ein Mindestmaß reduziert,
Argentinien hat hieraus die Konsequenzen ge
zogen und seine Goldguthaben in Neuyork zu
rüekberufen. Es bringt damit zum Ausdruck,
daß es für absehbare Zukunft nicht auf größere
Einkaufswöglichkeiten in den USA. zählt Der
amerikanische Imperialismus hat also mit dem
argentinischen Haar in der südamerikanischen

Suppe zu rechnen. E. B
Sektrausch Sekthate
„Wo Blut ießt, muß auch Champagner

fließen“, hat einst in Deutschlands trübster Zeit
der dicke jüdische Schieber Willi Sklarel bei
einer seiner nächtlichen Seltorgien 2zynisch aus
gerufen, als er im Burgsaal“, Unter den Linden,
Wieder einmal seinen geleerten Sektkelch an der
Spiegelwand zerschellen ließ Und er hat damit
gar nicht einmal soviel Neues gesagt: allemal,
Wenn ein Voſſe blutete, ist es dem Juden glän-
zend gegangen!

Es ſetzt uns daher nicht in Erstaunen, Wenn
auch jetzt wieder aus allen Feindstaaten Nach-
richten über die sektschlemmende Judenschaft
zu uns dringen, In England 2. B. werden jetzt
in immer größerem Umfange, sogar in offiziellen
militärischen Kreisen, Druckschriften verbreitet,
in denen offen auf die schamlosen Schlemne-
reien der Juden in englischen Restaurants hin-
gewiesen wird. Die Juden, die auch in England
nicht Kämpfen, sondern Waren und Häuser auf
Kaufen und Schwarzhandel treiben, setzen auf

dlese Weise ihre Kriegsgewinne um und sorgen
dadurch, wie die englische Wochenschrift „The
New Statesman and Nation klagt, selbst für das
An wachsen der antijüdischen Stimmung auf der
Insel.

Veber'm Großen Teich“, in Kanada, ist es
nicht anders Dort ist es an dem vornehmen
Badestrand der Stadt Plage Laval am St.
Lorenz-Strom, der während des Krieges zum
Treſfpunkt der jüdischen Kriegsgewinnler Kana
das, Englands und der USA Wurde, sogar schon
zu ſtarken Demonstrationen gegen das proyo-
zierende Auftreten der Juden gekommen. Wähb-
rend überall in Kanada die AlKohol-Rationie-
rung durchgeführt ist, fließt im Badekasino von
Plage Taval der Champagner in Strömen. Die
Kanadier französischer Herkunft, die zum Teil
aus Quebec und Montreal herbeikamen, mar-
gchierten daher zu Tausenden zum Badestrand
und verlangten, daß Strand und Kasino für die
Juden gesperrt und nur noch für die Kanadi-
schen Rüstungsarbeiter unck Soldaten geöffnet
sein sollen

Blut und Sekt muß fließen, wenn der Jude
leben will Nur, daß eben meist dann auch der
Katzenjammer nicht ausbleibt, Da hatte die
ganze emigrierte Judenschaft, die sich an der
Wunderschönen Riviera Sei es in Cannes, sei
es in Nizza breitgemacht hatte, eine so grobe
Freude an dem Verrätergeneral Badoglio, daß
gie sich ſaum fassen konnte. Am Tage des Ver-
rats hatte Maxims Restaurant die größte Ein-
nahme seit Bestehen,. Selct floß in Strömen, die
Barmänner holten die letzten Flaschen Black
and White“ hervor. Besonders Nieza lebte 24
Stunden in einem wahren Rausch Lebens-
mittelkarten wurden nirgends mehr Verlängt,
und die Preise sanſen fast auf Vorkriegshöhe.

Ja, und dann war wenige Stunden späfer“ der
große Katzenjammer da: statt der Nigger und
der warten Cowboys aus dem Wilden Westen
ergchienen plötzlich in schnittiger Ordnung
deutsche Truppen und besetzten die ganze gol
dene Küste. Binnen weniger Stunden Waren
schon 90 v. H. der Riviera-Judenschaft Ver-
schwunden. Wer allein ihnen nachtrauerte, das
war der einsam zwischen leeren Sektflaschen
und unbezahblten Zechen weinende Barkeeper! St.

Fliegerwetter-Latein
PK. Nicht überall ist das Gespräch über's

Wetter ein beliebtes Aushilfsthema wie bei den
Jänglingen der einstmals gutbürgerlichen Tanz-
stunde. Bei den Männern, die das Wetter
machen“, ist es Dienstgespräch!

Die herbstlich braunen Bäume biegen slch,
und ein milchig-grauer Schleier liegt über der
ganzen Landschaft. Im Wetter ist eben „der
Wurm“, um gleich im Bilde zu bleiben. Ein
ganz echter, alter Wetterdoktor würde sagen:
„Sicht 50 Zentimeter, selbst die muntern
Vögel laufen Und da hätten wir schon die
Spezialsprache der Wettermänner, Der Aus-
druck die Vögel laufen!“ legt auch für den
Laien klar, daß an einem Flägbetrieb an einem
solchen Tage nicht zu denken ist,

Dort drüben, in dem schmüutzigbraunen-
unschönen Sowjet-Steinbau am Flügplatz wohb-
nen die Wettermacher, „Haben Sie schon mal
auf einem Amboß gesessen? werden wir ge
fragt. Wir erfahren, daß es 2wei Sorten Am-
boße gibt. Der „Amboß“ der Wetterkunde ist
das letzte meist scharfkantig geformte, dunkle
Wolkenstück, das oben auf einem hochgetürm-
ten Kumulunimbus sitzt. Die Wettermänner
nennen ihn zwar „Kolumbus-Nimbus“, aber
trotzdem bleibt's eine manchmal kilometerhoch
aufgetürmte Haufenwolke, wie wir sie auch in
Deutschland. an Sommertagen ab und zu be-
obachten Können Für Flieger gibt es in solch
einem „Kolumbus-Nimbus“ nichts Gutes zu
suchen. Unerhörte Aufwinde, manchmal bis zu
fünfzehn Metern in der Sekunde, Blitz, Donner,
Hagel und andere unerfreuliche Wettererschei-
nungen sind hier zu Hause

Isobaren sind die Linien auf einer Wetter
Kkarte, die die Orte gleichen Luftdrucks mitein-
ander verbinden. Es soll vorgekommen sein, daß
junge Flugzeugführer der Luftwaffe. von ihren
alten, erfahrenen Wettermännern den Auftrag
bekamen, strikte an einer bestimmten Isobare
entlangzufliegen, Flugzeugführer selbst junge
und jüngste sind natürlich viel zu wachsam,
um auf soleh einen Trick hereinzufallen. Die
ausgleichende Gerechtigkeit gibt den Flugzeug-
führern dann hin und wieder einmal die- Ge-
legenheit, solche Scherze heimzuzahblen. Sie
fabrizieren dann beim Flug die sogenännten
Personal-Böen“! Ein Begriff, der in dem alt
lichen Lexikon der Wettersprache natürlich nicht
zu finden ist, Gemeint sind die von den Flug-
zeugführern durch Ziehen oder Drücken willkür
lich herbeigefährten Vertikalbewegungen des
Flugzeuges!

Es gibt wohl keinen Flugzeugführer in der
Luftwaſte, der nicht schon mal in den wilde-
sten Kraftworten über die Wettermänner „ge-
weftert* hätte. Da stimmte der angegebene
Wind nicht aufs Haar und einmal gab es gar
tiefliegende Wollen über dem Zielgebiet. Tiet
drinnen im Herzen aber sind alle Flugzeug-
führer ihren Wetter-Doktoren freungschaftlich
verbunden Es ist für sie ja nun einmal wich-
tig, schon vor dem Flug zu wissen, Wie unge
fähr das Wetter am Angriffsort sein wird. Und
lebens wichtig gar sind die Voraussagen über
etwa auftretende Bodennebel oder eine notwen-
dige Landung bei Sehlechtwetter!

Und so Wollen wir dem Wetterdoktor den
Kleinen Triumph gönnen, wenn er am Sehluß
der Unterhaltung meint: „Kommt mir nur ein-
mal wieder mit einem Flug bei schlechtem Wet-
ter Entweder heißt's dann: „Heut' gibts Kein
Wetter, heut' haben wir Urlaub. eder wir
empfehlen euch einen „Tunnelstorchl“
Man grabe einen tiefen Tunnel unter alles

schlechte Wetter und nehme einen Storch, der
in diesem Tunnel fliegen kann Das ist die
Erklärung für diesen ietzten, netten Ausdruck
aus der Spezialsprache der Wettermänner. Und
im übrigen gegen Abend ist mit zunehmen-
der Dunkelheit zu rechnen!

Kriegsberickter Hans A. Kestner

Der bestbehütete Mann der Welt
Nachdenkliches über das Verhältnis zwischen Roosevelt und seinem Volk

Von Werner Schulz (Lissabon)
Ein USA Botſchafter iſt neu ernannt

worden. Er wird von ſeinem Präſidenten in
Abſchiedsaudienz einpfangen, und da die
Wartezeit in den Vorzimmern des Weißen
Hauſes vft recht ausgedehnt iſt, greift er
harmlos in die Taſche, um ſich eine Zigarette
anzuzünden. Da legt ſich ſanſt, aber beſtimmt
eine Hand auf ſeinen Arm und ein junger
Mann ſchaut ihn mit einem bedauernden und
doch ſehr unmißverſtändlichen Lächeln an.
Das iſt der Geheimdienſt Mr. Rooſevelts!
Denn ein ungeßhriebenes Geſetz des Weißen
Hauſes will es, daß niemand in der Um
gebung des Präſidenten mit der Hand in die
Taſche greift

Dieſen Vorfall, bedeutungslos an und für
ſich und doch ſehr vielſagend, plaudert der
amerikaniſche Journaliſt Maryman Smith in
der Neuyorker Zeitſchrift „Liberty“ aus.
Smith iſt aber noch mitteilſamer. Er gibt
einen ausführlichen Bericht von den Sicher
heitsmaßnahmen, mit denen man den
„big boss“, den großen Chef ſo nennt man
Rovſevelt im Weißen Haus von der Um
welt abſchließt. Und man muß dem amerika
niſchen Journaliſten recht geben, wenn er
ſeinen Präſidenten als den „meiſtbehüteten
Mann“ der Welt bezeichnet. Die Zeiten, in
der ein amerikaniſcher Bürger ſich ſeinem
Präſidenten nähern konnte und ihm mit den
Worten: „How do you do, Mr. President!“
freundlich die Hand ſchütteln durfte, ſind alſo
lange vorüber und leben nur noch in der Vor
ſtellung des demokratiſchen Märchens.

Das Weiße Haus in Waſhington iſt durch
eine ſichtbare und eine unſichtbare Mauer von
der übrigen Welt getrennt. Wem es vergönnt
ſein ſoll, den Weg hineinzufinden, der muß
nicht nur dokumentiert und unterſüucht und
wieder dokumentiert und unterſucht ſein, er
wird auch Schritt für Schritt von zahlloſen
mißtrauiſchen Augen überwacht. Selbſt ſein
ſo viel gerühmter Freund Hopkins kommt
nicht ſo dicht an Rooſevelt heran wie die
Männer ſeines Seeret-Service. Jmmer iſt
er von ihnen umgeben. Ganz gleich, ob er
ſich in ſeinem Schlafzimmer befindet, ob er
auf einem Kriegsſchiff mit Churchill zu
ſammentrifft oder auf Reiſen geht.
Rooſeveltiſt zum Eſſen eingeladen

Alle dieſe Sicherheitsmaßnahmen ſind aber
noch harmlos gegenüber den Vorkehrungen,
die man trifft, wenn der USA-Präſident, was
nur außerordentlich ſelten geſchieht, außer
halb des Weißen Hauſes eine Mahlzeit ein
zunehmen gezwungen iſt. Jedes menſchliche
Weſen, das irgendwie in der Nähe des Ge
bäudes, wo das Eſſen ſtattfinden ſoll, be
ſchäftigt iſt, muß ſich eine gründliche Unter
ſuchung ſeiner Vergangenheit gefallen laſſen,
und wer auch nur den allergzeringſten Ver
dacht erweckt, wird entfernt. Als vor einigen
Jahren, ſo verrät Smith, Mr. Rooſevelt in
einem Waſhingtoner Hotel an einem Feſt
eſſen teilnahm, wurden nicht weniger als
50 Angeſtellte vereits lange vorher auf die
Straße geſetzt. Nicht beſſer haben es die
Künſtler, die in Gegenwart des USA-Präſi
denten ihr Können zum beſten geben dürfen.

Köpfe zur Zeit:

Es is eine erstaunliche Tatsache, die
gletehzettig ttefen Einblick in die Menta-
ttät des japanischen Soldaten gewährt,
daß selbst bei der Luftwaffe, deren Kamp-
festweise vielleicht mehr als die aller ande-
ren Waffen persönltchen Einsatz erfordert,
die Persönlichkeit des japanischen Einzel-
kämpfen völlig zurücktritt. Selbst bei den
gröbten Erfolgen, so beim Angriff auf Pearl
Harbour oder bei der Versenkung der bri-
schen Schlachtschiffe Prince of Wales
und „Repulse“ verschipindet die einzelne
Persönlichkeit gänzlich in
den Reihen der Kamera-
den; nur der Verband das
Geschwader, erhält Belo-
bigungen und Auszeick-
nungen für hervorragende
Leistungen. Allerdings
gibt es eintge Namen, die
sich in das Bewuhktsein
des japanischen Volkes
eingeprägt haben. Aber

Sie Sind alle gefallen
Erst wenn der japa-
nische Soldat seinen Ein-
sate mit dem Heldentoch
bestegelt, tritt er Reraus
aus der Reſte seiner Ka-
meraden, ersteht sein
Bild für den Nachwucks
als leuch es Vorbild.

Flieger d des ersten
Kampfjahres im Chind-
Feldzug wurde der
ehemaltge Kapikänleut-
nant Nango, Kommändeur einer Bomber-
gtaffel! der Martneluftwaffe. Seine Staffel
wurde zum erstenmal genannt. als bei einem
Angriff auf Nanking am 2. Degember 1937
im Tuftkampf von 30 feindlichen Jägern
sowjetischer Herkunft 13 durch Nangos
Staffel abgeschossen wurden. Nango starb
den Heldentod über Natschang im Juli
1938, als sein Flugzeug eine feindliche Ma-
schune rammte und mit ikr in die Tiefe
ſtürzte Kurz vor seinem Fliegertoch sckob
Nango in einer Luftschlgeht über Nanking
persönlteh 10 feindliche Maschinen ab, doch
wurde diese Heldentat erst bekannt, nack-
dem Nango gefallen war. Auch der
zweite Name, der mit den Erfolgen der
Luftiwaffe Japans verknüäpft ist, wurde in
den Kämpfen des China- Feldzuges bekannt.

Japans Sonnenadler

Photo Transocean-Europapreb

Major Vuzo Fuſtta war 42 Jahre alt, als er
am I. Februar 1940 über der Provinz Hopeh
den Heldentod fand. Schon vor seinem
Frontkommando waren Fujitas Leistungen
in ganz Japan bekannt, denn er erwarb
sich gröbte Verdienste um die techntsehe
Entwicklung der Heeresluftwaffe. Seine
bekannteste Leistung war der Dauertlug in
dem auf der Raiserlichen Universität in
Tokio entwickelten Flugzeug, das unter Fu-
jitas Führung in einem Fluge rund um
Tokio II 651 m in 62 Stunden, 22 Minuten

und 49 Sekunden zurück-
legte und damit im Mai
1938 den Weltrekord er
rang. Wenn man aber
heute von Japans Hel-
den der Luft gprickt, so
nennt jeder Japaner so
fort zuerst den Namen
des Generalmafors Tateo
Kato. Kaho Komman-
dierte nach glänzenden
Erfolgen im China-Feld-
zug den 9agdfliegerver-
band, der das Expedi-

kionskorps des Generals
Vamaschtta durch Malaya

begleitete und die Trans
portflotte der Verbände
Vamaschitas in Rervor-
ragender Weise vor feind
lichen Angriffen sehützte.
Sowohl die Landung in Ma-

laya, als geh den Vor
marsch nach Süden deckte

Xato, damals noch Oberleutnant, mit seinen
Jägern in beisptelhaftem Einsatz. Nack Be-
endtgung es Malayd- Feldzuges übernahm
Katos Korps eine wichtige Rolle tm Burma-
Erieg. Dort fiel Kato am 22. Mat 1942 im
Lufthampf über Akyab. Sein Rekord
zum ersten Male nannte in diesem Falle
die japanische Presse einen solcken persön-
ſtehen Rekord stand damals bei rund
200 abgeschossenen oder zerstörten feind
lichen Flugzengen. Die Nackrickt vom
Heldentode Katos rief im japanischen Volk
tiefsten Eindruck hervor. Zahllos waren
die Ekrungen, die seiner Familie und sei-
nem Andenken galten. Japans Jugend galt
Katos heldenhafte Einsatz als neues Vor-

bild. Pr. A.

Jeder von ihnen muß langfriſtig angemeldet
werden und wird ſehr eingehend beobachtet.
Die Unterſuchung vor der Darſtellung ſelbſt
geht bis in die kleinſten Einzelheiten

Sogar wenn Rooſevelt wie es einige
wenige Male im Jahr geſchieht an einem
Gottesdienſt teilnimmt, wird die Kirche Zoll
für Zoll von ſeinen Geheimdienſtmännern
und ihren techniſchen Hilfskräften durch
ſtöbert. Jeder Beſucher wird genau geprüft.
Als der USA- Präſident mit Churchill am
Reujahrstag in Alexandrien, einer Stadt in
Virginien, einem Feſtgottesdienſt beiwohnte,
war die Kirche durch Soldaten und Polizei,
die mit automatiſchen Piſtolen und Maſchinen
gewehren ſämtliche Dächer der naheliegenden
Häuſer beſetzt hatten, hermetiſch abgeſchloſſen.
Alle Zugangsſtraßen waren von Truppen
und Detektiven beſetzt und niemand durfte
auch nur in die Nähe des Kirchengebäudes.
Nur an ganz zuverläſſige Mitglieder der
Kirchengemeinde hatte man Eintrittsausweiſe
abgegeben, aber ſelbſt dieſe Zuverläſſigſten
waren tagelang beobachtet worden.

150 000 Soldaten ſchützen ihn
auf Reiſen

Höchſt aufſchlußreich iſt, was der amerika
niſche Journaliſt über die Reiſen Rooſevelts
durch die amerikaniſchen Rüſtungsgebiete zu
erzählen weiß. Wochenlang vorher war ein
Heer von Agenten und Detektiven unterwegs
geweſen, um die Fahrt vorzubereiten. Jeder
Platz war genau kontrolliert worden. Den
Fabrikdirektoren, die über die Reiſe unter
richtet waren, hatte man ſtrengſte Schweige
pflicht aguferlegt. Sie wußten nicht, wann und
unter welchen Umſtänden der Beſuch erfolgen
würde. Die Werke und ihre Arbeiter wurden
der ſchärfſten Ueberwachung unterzogen und
nur ganz wenige ausgeſuchte und ſtreug be
obachtete Arbeiter hatten den Vorzug, in die
Nähe des Präſidenten zu gelangen. Während
dieſer Reiſen im Herbſt 1942 und im Früh
jahr 1943 war die geſamte Eiſenbähnſtrecke,
die Rooſevelt berührte, Zentimeter für Zenti
meter abgegangen und nachgeprüft worden.
Jede einzelne Schraube hatte man nach
gezogen und auf jeder der Reiſen waren neben
den zahlloſen Detektiven, der Polizei und den
Geheimagenten rund 150 000 Mann reguläre
Truppen eingeſetzt worden, lediglich um die
Strecke, die etwa 13000 Kilometer betrug,
Meter für Meter einer ſtändigen Bewachung
zu unterwerfen. Die Soldaten hatten ſtreng
ſten Schießbefehl und durften niemand in die
Nähe der Gleiſe laſſen. Als der Zug am
Eingang einer Station auf freier Strecke
halten mußte, waren die Begleiter Rooſe-
velts ſehr erſtaunt, als aus dem Schatten der
Böſchung plötzlich Soldaten mit Stahlhelmen
und aufgepflanzten Bajonetten vorſtürzten
und der ſie kommandierende Offizier nicht
einmal die Befeſtigung einer roten Laterne
am Schlußwagen zulaſſen wollte, weil er
wahrſcheinlich eine Höllenmaſchine darin be
fürchtete.

Auch über die Ausbildung der SecretSer
vice- Männer Rooſevelts weiß Smith recht
intereſſante Dinge zu berichten. Sie müſſen
ebenſo rechts wie linkshändig ausgezeich
nete Schützen ſein. Ununterbrochen werden
ſie in der Ausbildung gehalten, ſie ſind alle
Fachleunte in der Bekämpfung von Giftgaſen
und Experten in der Anwendung der Erſten
Hilfe. Ganz beſonderer Wert wird darauf
gelegt. daß ſie erſtklaſſige Läufer ſind, da ſie,
wenn Rooſevelt im Auto durch die Straßen
fährt, ſeinen Wagen laufend begleiten müſſen,
um jeden möglichen Attentatsverſuch von
vornherein zu verhindern. Als der USA-
Präſident in Monterroy den mexikaniſchen
Stagatschef Camacho beſuchte, mußten ſeine
Geheimdienſtmänner unter dem heißen mexi
kaniſchen Himmel ungefähr 5 Meilen, das ſind
rund 8. Kilometer durch die Straßen der
Stadt neben dem Wagen herlaufen und gleich
zeitig jeden, der ſich nähern wollte, zurück
halten, bis das Präſidentenauto vorüber war.
Aus dieſem Grunde wählt man für den
Dienſt auch ausſchließlich junge Leute aus,
die bereits auf den Schulen oder Univerſi
täten als beſonders gute Läufer und Sport
ler hervorgetreten ſind.

Kriminalfilmoder freie Demokratie?
Man wird unwillkürlich, wenn man die

Aufzählung dieſer Sicherheitsmaßnahmen
lieſt, ſo wie ſie der USA-Journaliſt ſachlich
und kritiklos ſchildert, an einen amerikani
ſchen Kriminalfikm erinnert. Selbſtverſtänd-
lich iſt es die Pflicht jeder Regierung, ihr
Staatsoberhaupt zu ſchützen. Niemand aber
wird leugnen können, daß dieſe Schilderung
eines Bewachungsſyſtems, wie es tatſächlich
in der Geſchichte der Welt einzigartig da
ſtehen dürfte, wenig Ueberzeugungskraft für
die moraliſchen Grundlagen der Dempkratie
in ſich trägt. Ein Staatsoberhaupt, das ſeinem
Volk und ſelbſt ſeinen engſten Mitarbeitern
mit ſolchem Mißtrauen gegenübertritt oder
gegenübertreten muß, und einen ſolchen
Maſſengufwand von Schutzmaßnahmen für
notwendig hält, dürfte nicht in der Lage ſein,
im Rahmen von Freiheiten und Geſetzen zu
ſprechen die er nicht einmal in ſeinem eigenen
Volke vorqusſetzt. 150 000 Mann Soldaten
auf einer Eiſenbahnſtrecke von knapp 13 000
Kilometer ſind nicht nur ein Beweis für die
innere Unzuverlkläſſigkeit der demokratiſchen
Geſellſchaftsordnung und der von ihr geform
ten Stagatsgebilde, ſie ſind auch ein Zeichen
dafür, daß dar Mann, der ſich als der Welt
protektor dieſer Demokratie bezeichnet, ſelbſt
nicht allzuſehr von der ſittlichen Berechtigung
und Wahrheit des demokratiſchen Regimes er
füllt ſcheint. Das iſt es, was Mr. Smith,
wahrſcheinlich, ohne es zu beabſichtigen, mit
ſeinem Bericht über den Seeret Service des
Weißen Hauſes der Welt eindentig bewie
ſen hat.
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AUS DER GAIISIADI. An der Saale hellem Strande“- in alter Zeit
Ein Heimatvortrag weckte ErinnerungenVerdunkelung. Von Dienstag 16.57 Uhr bis Mitt

woch 7.097 Uhr Mondaufgangt Mittwoch 2 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 14.38 Uhr.

Aenderungenin der Landfrauenorganiſation

Der Nativnalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt
mit:

Im Rahmen des Aufbaues des Gauamtes
für das Landvolk wurden die Kreisbäuerin
nen in Perſpnalunion als Abteilungsleiterin
nen für die Landfrauenarbeit in den Stab
der zuſtändigen Frauenſchaftsleiterin auf
genommen.

Gaufrauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikvw
hatte die Kreisfrauenſchaftsleiterinnen und
die Kreisbäuerinnen zu einer Arbeitstagung
zuſammengerufen, um die Grundausrichtung
für die zukünftige gemeinſame Arbeit zu
geben. Auf dieſer Tagung wurde zunächſt
die neue Landesbäuerin Beye in ihr Amt
eingeführt. Dann ſprach der Leiter des Gau
amtes für das Landvolk Bereichsleiter Dr.
Hallermann über „Das deutſche Bauerntum,
Blutsquell unſeres Volkes““ An Hand ge
ſchichtlicher Beiſpiele zeigte er mit eindring-
licher Klarheit die weittragende und entſchei
dende Bedeutung des Bauerntums für das
Schickſal unſeres Volkes auf. Die Leiterin
der Gauabteilung Landfrauenarbeit der RS.
Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk Röper,
die die leitete, betonte die Bedeutung
der Geſunderhaltung der deutſchen Landfrau
für Familie und Volk.
den Ausſprache zwiſchen den Abteilungs-
leitern bzw. leiterinnen des Reichsnährſtan
des und der Gaufrauenſchaft wurde die Zu
ſammenarbeit auf den verſchiedenen Sach
gebieten abgeſtimmt und aus der Praxis her
aus mache Anregung gegeben. In einem
Ueberblick gab die Gaufrauenſchaſtsleiterin
ein Bild über die deutſche Frau im Wandel
der Zeit und über ihre Stellung im Schaffen
des Volkes. Zum Abſchluß der Tagung ſprach
der Landesbauernführer Lehmann über die
Ernährungs- und Verſorgungslage in unſe
rem Gau.

Wenn das Photogeſchäft beſchädigt wurde

Das Reichskriegsſchädenamt hatte über
einen Fall zu entſcheiden, in dem eine bomben
getroffene Firma Entſchädigung für ver
nichtete Negative und Filme zahlen ſollte, die
zum Herſtellen von Abzügen bei ihr ein

waren. Das Amt hielt die Anprüche nicht für gerechtfertigt. Die Auf
nahmen mögen zwar, äußerte es ſich, für den
Geſchädigten einen erheblichen ideellen Wert
beſeſſen haben, einen wirtſchaftlichen Wert je
doch, der mit einer Geldentſchäöigung aus
geglichen werden könnte, könnten ſie ebenſo
wie Lichtbilder von Familien angehörigen
kaum gehabt haben. Zum mindeſten könne
der wirtſchaftliche Wert nur ſo geringfügig
geweſen ſein, daß es jedem zugemutet werden
müßte, den Schaden ſelbſt zu tragen. Auch
die Koſten für die Wiederbeſchaffung neuer
Filme, an die man allenfalls denken könnte,
würden wohl mit Rückſicht auf die Gering
fügigkeit eine Entſchädigung nicht recht
fertigen.

In einer nachfolgen

80. Geburtstag. Die Witwe Thereſe Peidt, Raffi
nerieſtraße 2, begeht heute ihren 80. Geburtstag.

Verſicherungsſchutz beim Bau von Behelfsheimen.
Die Errichtung von Behelfsheimen iſt durch Erlaß
unter Verſicherungsſchutz geſtellt worden. Der Er
laß beſtimmt, daß die Perſonen, die im Wege der
Selbſthilfe oder Nachbar und Gemeinſchaftshilfe zur
Errichtung von Behelfsheimen für Luftkriegs-
betroffene aufgerufen werden, bei dieſer Tätigkeit
wie Verſicherte in einem Unternehmen des Reiches
tätig werden. Sie ſind daher gegen Krbeitsunfall
und Berufskrankheit verſichert Verſicherungsträger
iſt das Reich. Die Unfallanzeige iſt von der Ge
meindebehörde zu erſtatten, in deren Bereich der Un
fall eingetreten iſt.

Verändertes Antlitz unſeres Fluſſes

Wenn wir heute
am Saaleufer ſpa
zierengehen, beſinnen
wir uns wohl ſelten
auf die Geſchichte des
Fluſſes unſerer Stadt.
Und doch beeinflußte
er ſo ſehr ihr Wer-
den, und war von ſo
großer Bedeutung für
ihre Entſtehung, daß

wir es eigentlich der
Mühe wert finden
ſollten, ſeiner Vergan
genheit nachzuſpüren.

Dazu regte ein
rtrag Dr. Schäfers

im Städtiſchen Amt
für Vortragsweſen an,
der Saale und Saale
ufer im Wandel der
Zeiten“ umſpannte.
Schon im frühen Mit
telalter war die
Saale ein wichtiger
Verkehrsweg, auf
dem Otto von Bam
berg ſeine Miſſions
reiſen unternahm,
Der Salzhandel ver hirdankte ihr ſeine Blüte,
da die Beförderung des Salzes auf dem Fluß
wege leicht zu bewerkſtelligen war. Das erſte
Privileg über die Schifffahrt hatte ſich Kar
dinal Albrecht erworben, das er aber nicht
auswerten konnte, da ihm die Mittel zum
Bau größerer Schiffe fehlten. Halle wurde
ſpäter ein Umſchlagplatz, da oberhalb Halles
die Saale ſchlecht ſchiffbax war. Jm 19. Jahr
hundert wuchs die Schiffahrt immer mehr an,
von deren Bedeutung die einſtige, Schiffer
brücke unterhalb des
zeugte.

Heute iſt ſte zwar längſt abgebrochen, wie
ſo viele andere, z. B. die Klausbrücke, die alte
Moritzbrücke, in deren Nachbarſchaft Friede
mann Bach lebte, und die Kuttelbrücke, an der
die friſchen Därme der Fleiſcherei zum
Trocknen aufgehängt wurden. Die erſte Stein

Fronkurlauber-Pak

Wohl am stärksten änderte sich das Gesicht der Sagle.
man heute am Hallorenring an der Moritzkirche und dem Polizei-

präsidium entlanggeht, wandert man ahgungslos und trockenen
Fußes über die Saale
fließt sie noch munter und sichtbar zu Füßen der Stadtmauer

Schiffsankerplatzes

Aufn.: Aus dem Stadtarchiv.
Wenn

Auf unserem Bild aus der Zeit um 1830

n. Später wurde sie überdeckt.

brücke war die „Hohe Brücke“, an deren Fuß
der „Saalaffe“ angebracht war, jenes rätſel
hafte Steinbild, deſſen Name vielleicht auf
einen Alb“ oder „Elb“ der Saale zurückzu
führen iſt. Wie viele Gebäude der vergange
nen Zeit ſind auch längſt verſchwunden! Das
Wellenbad, die Salzkoten, der Kanonen und
Kaffeeturm wurden längſt abgeriſſen. Der
Gaſthof die „Goldene Egge“ ſtand noch bis zur
Zeit des erſten Weltkrieges. Auch vom Turm
der Waſſerkunſt, der ein Pumpwerk, durch das
Waſſer in die Stadt befördert wurde, ein
ſchloß, und den Grunewald uUmgebaut hatte,
ſprach Dr. Schäfer. Auch alle alten Gebäude
ließ er in Lichtbildern vor uns erſtehen. So
wurden viele geſchichtliche Erinnerungen wie
der den Zuhörern lebendig und verbanden
ſie mit einem alten, verſchwundenen Halle. Za.

et auch nachträglich
Empfangsberechtigung geht von der Front an die Angehörigen

Zur Wiederaufnahme des Führergeſchenks
für Fronturlauber gibt das OKW. ergän
zende Beſtimmungen bekannt. Danach erhält
nur derjenige das Führergeſchenk, deſſen Pa
piere mit einem Berechtigungsvermerk des
Diſziplinar- oder Dienſtvorgeſetzten verſehen
ſind und der die Grenze zum Heimatkriegs-
gebiet nach dem 15. Oktober 1948 00,00 Uhr
überſchritten hat.

Soweit Empfangsberechtigte das Führer
geſchenk nicht erhalten haben, ſei es, weil ſie
ohne den vorgeſchriebenen Berechtigungsver
merk in den Papieren in das Heimatkriegs-
gebiet kamen und eine nachträgliche Eintra
gung durch den zuſtändigen Standortälteſten
nicht erfolgte, ſei es, weil andere Gründe vor
liegen, können ſie nach ihrer Rückkehr vom
Urlaub bei rem Diſziplinar- oder Dienſt
vorgeſetzten die Aushändigung der Sonder
lebensmittelkarte von 10 RM. an ihre näch
ſten Angehörigen beantragen. Der Diſzipli
nar oder Dienſtvorgeſetzte überſendet dann
den vom Antragſteller beſtimmten Perſonen
eine Empfangsberechtigung. Gegen dieſe
Empfangsberechtigung kann der Berechtigte
von der zuſtändigen Kartenſtelle bzw. Ge
meindekaſſe die Lebensmittelkarte für Front
urlauber und die Geldvergütung von 10 RM.
in bar in Empfang nehmen.

Das Führergeſchenk iſt im übrigen nicht
an den Erholungsurlaub gebunden, es kann
auch bei allen anderen Arten von Urlaub zu
gebilligt werden. Jedoch ſteht es jedem Emp
fangs berechtigten bei mehrmaliger Beurlau
bung nur einmal zu. Die Führerpaketaktion
Oktober 1942 bis März 1943 bleibt hierbei
unberückſichtigt.

Zum einmaligen Empfang des Führer
geſchenks ſind weiter berechtigt die in den in
Betracht kommenden Frontgebieten eingeſetz
ten männlichen und weiblichen Angehörigen
des Deutſchen Roten Kreuzes, die Perſonal
einheiten der Lazarettzüge des Felöheeres,
ſoweit ſie ſtändig in Lazarettzügen zwiſchen
dem Operationsgebiet und der Lazarettbaſis
Oſt pendeln, und die zivilen Gefolgſchaftsmit
glieder der zum Chef des Transportweſens
ab geordneten Bauzüge, ſoweit ſie Wehrmacht
gefolge ſind. Diejenigen Angehörigen der
landeseigenen Verbände und Schutzmann
ſchaften ſowie diejenigen Hilfswilligen ſind
zum Empfang eines Führergeſchenks berech
tigt, die mit einem deutſchen Wehrmachts
angehörigen zuſammen in das Heimatkriegs
gebiet beurlaubt werden und ihren Urlaub in
der Familie des deutſchen Wehrmachtangehö

rigen verleben.

Jahrhundertealte Kulturbeziehungen
Jur Eröffnung des Deutſchen wiſſenſchaftlichen Inſtitufs in Preßburg

Von unserem Korrespondenten Reinhold Schober
Auf Grund des Kulturabkommens zwiſchen

dem Deutſchen Reich und der Slowakei wurde,
wie die MNZ berichtete, dkeſer Tage in Preß
burg ein Deutſches Wiſſenſchaftliches Inſtitut
errichtet, das allen auf dem Gebiete der
Wiſſenſchaft und des Unterrichts beſtehenden
öffentlichen und kulturellen Einrichtungen
dienen ſoll. Das Inſtitut wird die Kenntnis
des deutſchen Geiſtes und Kulturlebens för
dern und vertiefen und den entſprechenden
Lebensgebieten des ſlowakiſchen Volkes ſein
Intereſſe zuleiten.

Seinen verſchiedenen Aufgabenbereichen
entſprechend umfaßt das Jnſtitut eine wiſſen
ſchaftliche, eine agkademiſche und eine Spra
chenabteilung. Die wiſſenſchaftliche Abteilung
wird alle Gebiete der Forſchung betreiben.
Sie ſoll Studienreiſen und Studien ſlowaki
ſcher, Gelehrter in und über Deutſchland ſo
wie deutſche Forſchungsarbeit über die Slo-
wakei fördern. In das Arbeitsgebiet der
wiſſenſchaftlichen Abteilung fällt auch die Be
ſchaffung von Literatur und von Ueberſetzun
gen ſowie die Förderung von wiſſenſchaft
lichen Veröffentlichungen. Das Inſtitut wird
Profeſſoren beider Länder Arbeitsmöglich
keiten in geeigneten Räumen bieten und
ihnen deutſche wiſſenſchaftliche Standardwerke
zur Verfügung ſtellen.

Die akademiſche Abteilung iſt aus der
früheren Zweigſtelle Preßburg des deutſchen
akademiſchen Austauſchdienſtes hervorgegan
gen und bearbeitet das deutſch-ſlowakiſche
Hochſchulaustauſchweſen. Slowakiſchen Do
zenten, Aſſiſtenten und Studenten ſteht all
jährlich eine beträchtliche Anzahl von Stu
dienfreiplätzen zur Verfügung.

Beſondere Wichtigkeit kommt der Spra
chenabteilung des Wiſſenſchaftlichen Jnſtituts
zu, die eigentlich auch Mittelſtelle der Deut
ſchen Akademie iſt, und die die Geltung der

deutſchen Sprache ſowie die Vermittlung der
kulturellen Leiſtungen des deutſchen Volkes
fördern ſoll. Jn Preßburg und in allen
größeren Provinzſtädten wurden Lektorate
geſchaffen, die der ſlowakiſchen Bevölkerung
Gelegenheit geben werden, ſich in der deut
ſchen Sprache zu vervollkommnen oder ſich
die Kenntnis der deutſchen Sprache anzu
eignen und Sprachdiplome der Deutſchen Aka
demie zu erwerben. Auf dieſem Gebiet wur
den bereits gute Erfolg erzielt. Das Lektorat

Aufgabe der Sprachenabteilung des Jnſtituts.
Wertvolles Material dazu enthalten die vor
handenen Lehrbüchereien, Leſehallen und die
Arbeitsgemeinſchaften mit ſlowakiſch-deutſchen
Lehrern, die Schallpkatten-, Lichtbild- und
Filmarchive, aus denen allen ſlowakiſchen
Schulen neuzeitliches Material koſtenlos zur
Verfügung geſtellt wird. Die Vermittlung
von Stipendien für Studienaufenthalte am
Goethe Inſtitut der Akademie München ge
hört ebenfalls zum Aufgabenkreis des neu
errichteten Jnſtitutes.

Die kulturelle Zuſammenarbeit zwiſchen
den Deutſchen und Slowaken iſt nicht neu.
An den großen Stätten deutſcher Geiſtes
kultur, in Jena, Halle, Wittenberg und Leip
zig, haben faſt alle führenden Slowaken derPreßburg wird auch bei der deutſchſprachigen vergangenen FJahrhunderte ſtudiert. Die erſte

Schulung dex ſlowakiſchen Hörer an der Univerſität, her Panpelsh
tärokademie mitwirken.

Sonderlehrgänge über deutſche Literatur,

ochſchule und der Milie Druckſchrift eines Slowaken erſchien 1488 in
Augsburg. Deshalb bedeutet die nunmehrige
Aufnahme engerer Kulturbeziehungen nur
eine Erneuerung der jahrhundertealtenKunſt und Muſik ergänzen und vertiefen die deutſchſlywakiſchen Zuſammenarbeit.

HEIMISCHES KVLTVRIBBEN
Rudolf Horn ſprach R. M. Rilke

Der am geſtrigen

nem ſehr günſtigen Stern. Wurden ſchon durch die
zahlreichen zuſpätkommenden Berufstätigen, die den

entſtand doch
einen jungen

und qualvolles Dunkel nicht mee
auch die lebensbejahende Seite Rilkes. Freu

aus den drei geleſenen Briefen
Dichter“

Spätnachmittag durchgeführte dig begrüßt wurde Rilkes vielleicht ſchönſtes, weil
Rezitationsabend im ThaliaTheater ſtand unter kei klarſtes und dadurch volkstümlichſtes Werk „Die

Weiſe von Liebe und Tod des Cornets Chriſtoph
Rilke“, das Rudolf Horn mit ſchöner Einfühlungs

frühen Beginn nicht einhalten konnten, wenig ſchöne gabe und Darſtellungskraft gerade noch bis zu den
Störungen verurſacht, ſo beeinflußten auch die in letzten Worten
jeder kleinen Pauſe einſetzenden Räuſperungen den
vorzeitig geſchloſſenen Abend, der eine empfindſame,
aufgeſchloſſene Stille verlangt hätte. Denn gerade
die oft traurtg müde und ſchwer tropfende, füagende
ſüße Wortkunſt Rainer Maria Rilkes deſſen Dichtun
gen tief erfühlt und meiſt ſymbolhaft erfaßt ſind,
verlangen eine ſtille Verſenkung Schwer wird es

leſen konnte. Vermeinte man nicht
in Gedanken die vielen mit glitzernden Worten ge
malten Bilder an ſich vorüberziehen zu ſehen So
ſtark iſt hier die Macht des Wortes, die auch R. Horn
mit teilweiſe leidenſchaftlicher Steigerung wirkſam
werden laſſen konnte; für die eingangs geleſenen Ge
dichte hätte man ſich aber doch etwas mehr Zurück
haltung gewünſcht. Doch wie bereits geſagt: die

deshalb ſtets ſein, R. M. Rilke vor einem. großen Ausſtrahlung von der Bühne in den gut gefüllten
Kreis lebendig werden zu laſſen.

Die Auswahl der RilkeDichtungen, die Rudolf
Horn für ſeinen halliſchen Abend getroffen hatte, wenig nachklingen!

Zeigte ſie auf der einen Seite durch
„Stundenbuch“ dem „Buch der

war recht fein.
die Leſungen aus dem
Bilder“ und
grübelnden
und ihrem

zwei frühen Gedichten
Lyriker,

den ſuchenden.
der dem Geheimnis der Natur

Schöpſer nachſpürt, dabei Leid, Schierz Zeit der napoleoniſchen Wirren

großen Raum wurde durch äußere Einflüſfe hem
mend beeinflußt. Möge der Abend trotzdem noch ein

a Margot Pels.
Von Joſefa Berens-Totenohl erſchien im Eugen

Diedrichs Verlag. Jena. ein neuer Roman „Der
Fels“ Der Roman ſchildert ein Schickſal aus der

Neuer Berufswettkampf kündigt ſich an
Die Berufsliſte für den Ortswettkampf im

Kriegsberufswettkampf der Jugend 194344,
die ſoeben von der DAF. herausgegeben
wurde, nennt noch einmal den Teilnehmer-
kreis. Danach werden alle männlichen und
weiblichen Jugendlichen in Lehr bzw. An
lernverhältniſſen und alle Ungelernten des
Jahrganges 1926 und jünger erfaßt. Weibliche
Jugendliche, die ſich in einer ſchuliſchen Aus
bildung befinden (z. B. Sozialpädagogiſches
Seminar) werden bis zur Vollendung des
21. Lebensjahres erfaßt.

Die Leiſtungsklaſſen ſind nach Berufs
jahren bzw. Ausbilöungszeit feſtgelegt; ſie
gehen von Leiſtungsklaſſe 4 bis 6. Die Be
rufsliſte ſelbſt, die für 19 Wettkampfgruppen
aufgeſtellt iſt, iſt jedesmal nach Lehr und An
lernberufen ſowie den ſogenannten ungelern
ten Jugendlichen unterteilt. Beſonderen Hin
weis verdient die Tatſache, daß in dieſem
Berufswettkampf zum erſten Male die Wett-
kampfgruppe „Das deutſche Handwerk“ noch
einmal ſämtliche Berufe aufweiſt, die auch in
den einzelnen Wettkampfgruppen der In
duſtrie erſcheinen. Damit wird in An
lehnung an die Berufsausbildung im Hand
werk eine beſondere Aufgabenſtellung für die
handwerklichen Berufe durchgeführt. Mit
Rückſicht auf die Klein- und Kleinſtbetriebe
wird im Handwerk der Berufswettkampf im
Gegenſatz zu dem in der Induſtrie über-
betrieblich durchgeführt, um den Wettkampf-
gedanken zu erhalten.

Die Aufgabenſtellung für die ungelernten Jugend
lichen iſt darauf abgeſtellt, auch hier eine Ausleſe
der Begabten und Tüchtigſten zu ermöglichen. Erſtes
Ziel der Förderung für Ungelernte iſt immer die
Ueberführung in einen Lehr oder Anlernberuf. Jm
Hinblick auf die Anforderungen an Fachkräfte, die
jetzt und in Zukunft geſtellt werden müſſen, muß der
Gedanke maßgeblich ſein, das jeder geeignete Jugend
liche eine geregelte Fachausbildung erhält. Es iſt
kurzſichtig von den Eltern, wenn ſie hauptſächlich auf
Verdienſt und Einkommen der Jugendlichen ſehen!
Aus der Erfahrung der früheren Berufswettkämpfe
kann feſtgeſtellt werden, daß ſich auch unter den ſoge
nannten ungelernten Jugendlichen hervorragend be
gabte Kräfte befinden, die zum Teil ſogar eine
Förderung bis zum Hochſchulſtudium. erfahren
konnten.
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Zigarettenſchachteln mitbringen. Jn einer An
ordnung des Reichsbeauftragten für Verpackungsmit-
tel wird künftig das Mitbringen von Zigaretten
ſchachteln beim Zigarettenkauf vorgeſchrieben. Der
Verkäufer kann höchſtens bei Bombengeſchädigten eine
Ausnahme von dieſer Vorſchrift machen. Die alten
Zigarettenpackungen werden zwar als Verpackungs
material nicht unmittelbar wieder verwandt, dienen
aber als Altmaterial zur Wiedergewinnung von
Papier und Pappe.

Hebammenhilfe für Umquartierte. Um die Ver
forgung der umquartierten Bevölkerung mit Heb
ammenhilfe ſicherzuſtellen, hat ſich in vielen Fällen
auch die Umquartierung von Hebammen als not
wendig erwieſen Jn einem Erlaß wird klargeſtellt,
daß es einer neuen Niederlaſſungserlaubnis im Auf
nahmegau nicht bedarf, da die Niederlaſſungserlaub
nis zur Ausübung der Geburtshilfe im ganzen Reichberechtigt.

Der Kinveintrittspreis der Jugendlichen wurde
jetzt neu feſtgelegt. Jn Zukunft ſind innerhalb der
normalen Spielzeit nicht weniger als 50 v. H. der
für jedes Theater geltenden Mindeſteintrittspreiſe zu
erheben. Jugendliche dürfen alſo niemals weniger
als 0,20 RM. je Perſon bezahlen, doch dürfen die am
1. Januar 1943 erhobenen Eintrittspreiſe nicht über
ſchritten werden. Für Jugendvorſtellungen außer
halb der normalen Spielzeit kann der Eintrittspreis
um S10 RM., jedoch nicht unter 0,15 RM. je Perſon
geſenkt werden. Als jugendlich gelten Jungen und
Mädchen bis zum vollendeten 14. Lebensjahr.

RUNDFUNK VON HEUTE
Reichsprogramm: 11.00: Gern gehörte Melodien. 14.15:

Gut gelaunte Muſik. 15.30: Soliſtenmuſik. 16.00:
Opernkonzert. 47.15: Kurzweil am Nachmittag. 20.15:
BeethovenSonate (Elly Ney), VII. Sinfonie von Sibelius,
Leitung: Eugen Jochum. 21.00: Zum 50. Male „Die
Ausleſe“.

Deutſchlandſender: 17.15: Sinfoniſche
„„Von Melodie zu NMelodie.“ 21.00:
für dich.“

Muſik. 20.15:
„Eine Stunde

ne

„Opernball“ in Weißenfels
Zu den Städten, die das Mitteldeutſche Landes

theater“ regelmäßig beſucht, gehört Weißenfels. Am
Montag konnten ſich die Weißenfelſer eine Operette
anſehen, und zwar den „Opernball“ von Richard
Heuberger. Nachmittags ſchon war der Theaterraum
bis auf den letzten Platz gefüllt denn die Truppe
ſpielte zuerſt vor Soldaten. Es war für die Dar
ſteller nicht einfach, mit dieſem etwas abgeſtandenen,
einer verſchollenen Welt angehörigen Stoff auf den
LandſerGeſichtern ein Schmunzeln hervorzulocken.
Wenn es ihnen dennoch gelang, ſo galt dies dem
munteren Spiel und manchem geſchickt eingeflochte
nen, zeitgemäß gefärbten Witzchen Am meiſten an
geſprochen fühlten ſie ſich von der humorigen Art
Bernhards Freyers in der Rolle des Theofil, dem
ſie ein kleines Abenteuerchen wohl gönnten. Aber
natürlich zeigten ſie ſich auch für weiblichen Scharm
nicht unempfänglich, und das Dreigeſtirn in roſa Do
minos, das eine allzu durchſichtige Verwechſ
lungskomädie veranſtaltet, hatte ſich nicht über Mann
gel an Beifall zu beklagen. Nicht zu vergeſſen das
Ballett ein „echter Cancan“ kann ja bei einem
ſolchen Zuſchauerkreis ſeine Wirkung nie verfehlen.

Gerda Bente.

Kleines Feuillefon
Der Führer hat dem Prof. Dr. med, Otto Groſſer

in Prag aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um die medi
ziniſche Wiſſenſchaft, insbeſondere auf dem Gebiete
der Abſtammungslehre, die Goethe Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Bekannter Augenarzt geſtorben. Jm 70. Lebens
jahr verſtarb in Hamburg Prof. Dr. Carl Behr,
der ſeit 1922 die Univerſitätsaugenklinik Eppendorf
geleitet hat. Prof. Behrs Hauptarbeit war die Neu
rologie des Auges. Als Herausgeber der Zeitſchrift
für Augenheilkunde hatte Prof. Behr Gelegenheit,
maßgeblich in ſeinem Fach zu wirken.

Deutſches wiſſenſchaftliches Juſtitut in der
Slowakei. Jn Preßburg wird das Deutſch Wiſſen
ſchaftliche Jnſtitut eröffnet, das auf Grund des
deutſchſlowakiſchen Kulturabkommens errichtet wurde.
An der Spitze ſteht der Gaſtprofeſſor von der ſlowa
kiſchen Univerſität Dr. Saure, Prag

Jm Jnſel-Verlag erſcheinen demnächſt Briefe von
Friedrich Schiller, ausgewählt und herausgegeben
von Reinhard Buchwald. Die umfaßt800 Briefe.

Auswahl
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Vom Filmschaffen
Kontakt burch Kontaktſchluß

Von Genvo Ohliſchlaeger
Was tue ich, wenn eine Schöne ußnahbar an
ihrem Tiſch auf der Hotelterraſſe ſitzt, ſich in das
Schreiben eines Briefes vertieft, und ich doch ſo gern
mit ihr anbandeln möchte

Guſtav Fröhlich kam jüngſt einmal in dieſe Ver
legenheit. Seinen Gruß bemerkte die ſchlanke Blon

dine nicht, auf hörbares
Räuſpern beim Vorüber
flanieren reagierte ſie
nicht und Fröhlich
dachte doch: nun gerade!

Kopfſchüttelnd blickte
er auf das Lämpchen, in
deſſen ſanftem Schein ſie
ihren Brief ſchrieb, und
da kam ihm eine Jdee:
wie hieß es doch in dem
alten, viel rezitierten Ge
dicht? „Da ging die
liebe, kleine, taktvolle
Lampe aus!“

Lag nicht zufällig zum
Glück der Steckkontakt
unten am Fuße des
Tiſches der Schönen Ein
Bücken ein Griff: die
Blondine fährt hoch, das

Licht ſt plötzlich erloſchen! Und ſchon iſt Fröh
lich „hilfsbereit“ zur Stelle: „Ach, wohl ein Kurz
ſchluß Darf ich mal nachſehen? Jch bin nämlich
Fachmann. Ein Augenblick, das wird gleich wieder
in Ordnung ſein!“

Verſtändlicherweiſe war es dann gleich wieder in
Ordnung. Was aber noch lange nicht in Ordnung
war, das war der „Anſchluß“ bei ihr. So leicht
ließ ſie ſich nicht überrumpeln; bei ihr war wirklich
ihm gegenüber „Kurzſchluß“. Und ſelbſt ein Fach
mann wie Fröhlich konnte den nicht ſo leicht be
heben. Dazu mußte er erſt noch mit ihr eine
„tolle Nacht erleben!

So ſahen wir es nämlich in dem Film „Tolle
Nacht“, der mit der Muſik, von Friedrich Schröder
nach einem Buch von Vaszary und Gribitz von
Theo Lingen gedreht wurde.

Guſtav Fröhlich iſt hier ein gewiſſer „Peter“, der
in einem ſchönen Hotel ſein Glück findet. Ich
habe Glück in der Liebe“ ſingt nämlich beruflich,
denn ſie iſt die Sängerin Gloriag die ſchöne Blon
dine, uns ſonſt als Marte Harell bekannt, und ein
anderer, der auf dieſes Glück hofft, der Kapellmeiſter
Viktor, muß ſich mit ſeiner Muſik tröſten: ſein Freund
Peter iſt ihm, wie ſchon die eine Szene, der wir
im Atelier beiwohnten, zeigt, in Kontaktfragen über
legen.er Einfall mit dem Steckkontakt aber wird ſicher
in eins der „Breviere für ſchüchterne und unbehol
fene Liebhaber und ſolche, die es werden möchten“
als guter Trick eingehen!

Zeſehn.: Tobis-Legies
Theo Lingen

Deutſche Städte im Gedicht. Der im Zuſammen
hang mit der Veranſtaltungsreihe „Kultur und
Wehrmacht“ erſchienenen 5. Folge der Warſchauer
Kultur- Blätter hat Hans Friedrich Blunck ſechs neue
Gedichte zur Verfügung geſtellt, die aus ſeinen Ein
drücken während der Dichterleſung im Oſtraum er
wachſen ſind und im einzelnen Danzig, Graudenz,
Thorn, Warſchau, Krakau und Lemberg mit jhrem

Blick in die Welt

Wenn die Laubbäume ihr Blätterkleid abgeworfen
haben und Nebelſchwaden über das Land ziehen, er
ſcheinen auf den Gewäſſern und in den Hafenanlagen
der Großſtädte wohlbekannte Gäſte. Es ſind die Lach
möwen, die häufigſte Möwenart Deutſchlands die
als einzige regelmäßig im Binnenland anzutreffen
iſt. Unter heiſerem Geſchrei umkreiſen dieſe munteren
Schwimmvögel die Brücken und Fluß- oder Seeufer,
wo ſie ihre Winterquartiere aufgeſchlagen haben.
Jhre Gefräßigkeit iſt faſt ſprichwörtlich; ſtändig ſind
ſie auf der Jagd nach irgendeiner Nahrung, wie
Fiſchen, auch Aas und Küchenabfälle. Dabei zeigen
uns die Lachmöwen, die im Winterkleid ohne ihre
dunkle Kopffärbung ſind und in ihrem hellen, grau
blauen „Mantel“ mit lackroten Füßen und Schnabel
faſt elegant wirken, oft verblüffende Flugkünſte. Sie

gilt, einen Leckerbiſſen aus der Hand eines Tier
freundes entgegenzunehmen.

Doch verbringen nicht alle Lachmöwen die kalte
Jahreszeit in Deutſchland. Viele von ihnen ziehen
im Winter bis nach Abeſſinien, Gambiag, Jndien und
den Philippinen. Jm Sommer weilen dieſe inter
eſſanten Geſchöpfe, die im Volksmund auch Gieritze,
Hutmöwen, Mohrenköpfe und Seekrähen genannt
werden, bei uns von April bis September. Das
Weibchen legt 4—5 Eier ünd brütet von Ende April
bis Juni meiſt in größeren Geſellſchaften auf Binſen
oder Schilfbüſcheln im Moraſt, Sumpf oder flachen
Waſſer. Während noch vor einem halben Jahr
hundert nur einzelne Lachmöwen bei uns über
winterten, ſcheint jetzt die Mehrzahl dieſer Tiere auf
den herkömmlichen Zug nach dem Süden zu ver
zichten.

Die Vogelwarte Roſſitten hat umfangreiche Be
ringungsverſuche unternommen, um die Aufenthalts
orte und Wanderwege dieſer gefiederten „Groß
ſtädter“ auch im Binnenlande feſtzuſtellen. Hierbei

Möwen überwinkern in der Großſtadk
Große „Winterplatztreue“ Der Verzicht auf den Zug nach dem Süden

verſtehen es, in der Luft nahezu ſtillzuſtehen, wenn es

ergab ſich eine erſtaunliche Anhänglichkeit an den ein
mal gewählten Winterplatz, dem eine Lachmöwe in
einem Fall drei Jahre hindurch treu blieb. Am
16. Juni 1934 wurde, das betreffende Verſuchstier
in Roſſitten beringt und mit dreizehn anderen Vögeln
nach Tatenhauſen in Weſtfalen geſandt. Dort wurde
es am 28. Auguſt desſelben Jahres freigelaſſen. Be
reits am 2. September 1934 zog die Möwe von
Tatenhauſen weg und wurde am 13. November am
Neuenwall in Hamburg beobachtet. Zehn Wochen
ſpäter, am 27. Januar 1935, hielt ſie ſich an der
Oberbaumbrücke in Berlin Oſt auf, einem bevorzug
ten Tagesſtandylatz von Wintervögeln. Die kalte
Jahreszeit 1936/37 und 1937/38 verbrachte die Möwe
wiederum in Hamburg. Am 14. Juni 1941 wurde
ſie dann, durch einen Schuß getötet, nur 75 Kilo
meter von dem Auflaſſungsort Tatenhauſen entfernt
aufgefunden. Man kann aus dieſem und anderen
Verſuchen ſchließen, daß Neuanſiedlungen von Lach
möwen durch Verſchickung von Jungvögeln durchaus
nicht unmöglich ſind.

Hüte vom Kopf geſtohlen. Jn mehreren hollän
diſchen Städten ſind neuerdings Diebe aufgetaucht,
die ihren Opfern die Hüte ſtehlen, und zwar direkt
vom Kopf. Selbſtverſtändlich benutzt man mit Vor
liebe dazu die Dunkelheit. Jn Utrecht wurde einem
Mann, während er auf die Straßenbahn wartete,
der Hut vom Kopf geriſſen

50 000 Franken für einen Weihnachtsbrief. Der
franzöſiſche Erziehungsminiſter hat die Kinder Frank
reichs aufgefordert, an einem Wettbewerb teilzuneh
men. Es handelt ſich darum, den ſchönſten Weih
nachtsbrief an einen in Deutſchland arbeitenden Ver
wandten zu ſchreiben. Als Belohnung für die ſchönſte
den iſt ein Preis von 50 000 Franken ausgeſetzt
worden.

Turnen Sport Spiel
Bereichsklaſſenfußball am 28. November.

Am letzten Novemberſonntag ſind im Sportbereich
Mitte folgende Meiſterſchaftskämpfe angeſetzt: Rb.“
VfL Merſeburg--SC Erfurt und Sportfreunde Halle
gegen Deſſau 05.

Chemnitzer Ballſpielklub-Luftwaffe Halle 2:2
(1:2). Eine Auswahlmannſchaft der halliſchen Luft
waffe ſpielte beim Chemnitzer Ballſpielkklub und er
reichte gegen die in ſtärkſter Beſetzung angetretene
Gauklaſſenelf Sachſens, welche vor acht Tagen den
Großdeutſchen Meiſter DSC Dresden beide Punkte
abnehmen konnte, ein ſehr beachtliches 2:2. Schon
kurz nach Spielbeginn gelang es unſeren Soldaten
durch Holiezeck überraſchend in Führung zu gehen
und bereits zehn Minuten ſpäter durch einen Pracht
ſchuß Eckerts dieſen Vorſprung auf 2:0 auszubauen.
Dann gelang es den Chemnitzern, den guten Torhüter
Kühner erſtmals zu überwinden. Erſt acht Minuten
vor Schluß gelang es den Chemnitzern, auszugleichen.

Bannvergleichskampf im Boxen. Der Bann Qued
linburg. (412) trägt am Sonntag, dem 28. Novemalten deutſchen Kulturcharakter ſtimmungsvoll ver

herrlichen e ber, einen Vergleichskampf gegen den Bann Halber

ſtadt (165) aus. Die Kämpfe werden in Quedlinbürg
ausgetragen. Jm Rahmen dieſer Kämpfe wird auch
der 3. Deutſche Jugendmeiſter Berend, Halle, ſtarten:

Der Berliner Schlittſchuh-Club feierte ſein 50jäh
riges Beſtehen durch Eishockeyſpiele und Schaulaufen.

Aus dem Boxring. Herbert Runge, der vielfache
Deutſche Meiſter und Olympiaſieger im Schwer
gewicht, traf in Weſermünde erneut auf den Bremer
Amateurboxer Gerſchewſki, den er in der dritten
Runde zur Aufgabe zwang.

Das Berliner Ringer-Turnier brachte ein großes
Programm. Jm Weltergewicht ſiegte Europameiſter
Nettesheim (Köln) in der Entſcheidung über Hertling
(Wilhelmshaven) in 3:05 durch Armſchlüſſel. Jm
Bantamturnier triumphierte Meiſter Allraum (Lud
wigshafen), der den Jugendmeiſter Bykoll (Dort
mund) nach 4:20 warf. Jm Mittelgewicht ſiegte
Europameiſter Schäfer (Ludwigshafen). Durch ſchnei
dige Angriffe bezwang er Sagawe (Dortmund) in
4:10 und Henze (Oppau) in 4:40. Jn Einladungs
wettbewerben war der deutſche Schwergewichtsmei
ſter Fritz Müller (Bamberg) mit 2:1 P. über den
deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Willi Liebern
(Berlin). ſiegreich, und im Leichtgewicht bezwang der

Aus Gau und Reich
Eilenburg. (100 Jahre Stadtſparkaſſe))

Jn dieſen Tagen vollendete ſich ein Jahrhundert ſeit
der Gründung der Stadtſparkaſſe Eilenburg. Mit
dem Ende des 100. Geſchäftsjahres war ein Ein
lagenbeſtand von 20 Millionen Reichsmark zu ver
zeichnen.

Eisleben. (Auskunftſtelle für Fronturlauber.) Auf Anordnung des Generalbevoll
mächtigten für die Reichsverwaltung und des Reichs
verteidigungskommiſſars für den Reichsverteidigungs
bezirk Halle- Merſeburg iſt bei dem Landrat des
Mansfelder Seekreiſes in Eisleben für den Land
kreis Mansfeld See und außerdem bei der Ge
meindeverwaltung Helbra eine Auskunftſtelle für
Fronturlauber eingerichtet worden, um den Front
Urlaubern ihren Urlaub nicht durch überflüſſige Wege
und zeitraubende Umfrage zu verkürzen Mit der
Leitung der Auskunftſtelle beim Landrat des Mans-
felder Seekreiſes wurde Kreisoberinſpektor Harting
beauftragt und für die Gemeinde Helbra der ſtell
vertretende Bürgermeiſter Gratzke.

Lützen. (Un fall beim Spiel) Auf dem
Schulhof der Volksſchule ſpielte der ſechsjährige
Schüler Rolf M. auf dem den Schulhof abgrenzen
den Gitter. Dabei rutſchte er aus, und eine der
ſcharfen Gitterſpitzen drang dem Kinde durch das
Kinn in die Mundhöhle. Zwei vorüberkommende
Volksgenoſſen befreiten den Jungen aus ſeiner
ſchrecklichen Lage.

Duisburg. (Todesſtrafe für Kellerein-ber üche.) Das Landgericht Duisburg verurteilte den
27jährigen Otto Cieſielſki aus DuisburgBruckhauſen
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher und Volks
ſchädling zum Tode. Cieſielſkt hatte in verhältnis
mäßig kurzer Zeit unter Ausnutzung der Verdunke
lungsmaßnahmen zahlreiche Einbruchsdiebſtähle, zum
Teil mehrfach in einer Nacht, begangen. Er hatte ſich
hierbei auf Kellereinbrüche geradezu „ſpezialiſiert“,
weil er wußte, daß in den luftgefährdeten Gebieten
viele Volksgenoſſen einen Teil ihrer Habe in Keller
räumen unterbringen. Nach Auffaſſung des Gerichts
kam für einen ſo gewiſſenloſen Burſchen wie den An
geklagten, der die Not und Vorbeugungsmaßnahmen
der Bewohner der mehrfach von feindlichen Terror
fliegern heimgeſuchten Stadt Duisburg auf das ge
meinſte für ſich ausgenutzt hat, nur die Todesſtrafe
in Frage. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt worden.

Güſtrow. (Fünffache Giftmörderin.)
Wegen fünffachen Giftmordes und weiterer fünf
Giftmordverſuche, begangen an ihren Ehemännern,
an ihren Kindern und an ihrer Schweſter ſowie deren
Sohn, wurde die 37 Jahre alte Helene Möller aus
Güſtrow feſtgenommen. Angeblich wegen ſchlechter
Behandlung hat die Täterin ſeit 1937 laufend drei
von ihren fünf Ehemännern vergiftet. Da ſie außer
dem befürchtete, daß die Trunkſucht ihrer Ehemänner

zwei Kinder durch Giftbeibringung Die Mörderin
hat darauf auch zweimal verſucht, ihre eigene Schwe
ſter ſowie deren Sohn zu vergiften. Auch ihr jetzi
ger Ehemann blieb von dieſen Verſuchen nicht ver
ſchont. Zwei Opfer dieſer Frau, ihr letzter Ehe
mann und ihre Schweſter, befinden ſich noch in Kran
kenhausbehandlung.

Pilſen. (Eine neue Obſt art.) Jn der Ge
meinde Ledetz wurden vor etwa 10 Jahren auf eine
Ebereſche einige Zweige eines Apfelbaumes aufge
pfropft. In dieſem Jahr trug der Baum erſtmalig
an den Pfropfreiſern Früchte. Sie ähneln in der
Form den Birnen, haben lange Stiele und bilden

Münchener Hirſch den Berliner Fey mit dem gleichen
Ergebnis

wie die Vogelbeeren große Trauben. Der Geſchmack
gleicht dem des Apfels.

e

8 J a Das unerbittliche Sebleksal liche, für uns noch unfaßbareZu unserer groß. Freude wurde entriz uns am 2. Noy. Jureb Vachrieht, daß unser ältester,
uns zu unseren beiden Buben ein J eine im Osten erlittene ſieber Sohn, Bruder und Enkel,gesund. Mädel, Helſa, geschenkt: J sehwere
Margot Hertz geb. EDngelhardt,
z. Z. Heilanstalt Weidenplan,
Dr. Hans Hoertz, z. Z. im Osten.
Halle (S.). Marthastr. 27.

P Volker ist glücklich über die
Geburt seiner Brüder Klaus
und Bernd. In großer Freude:
Marthel Teuscher, Unterscharf.
Heinz Teuscher, 2. Z. im Pelde.
Halle (S.). Seebener Str. 74. In

P In grober Freude und Dankbar-
keit zeigen wir die Geburt eines Paulges und. Mädehens an: Else Baark J s
geb. Schumann, Heimut Baark,
z. 7. Wehrmacht. Thlewitz, den
19. November 1943.

den Sohn.

Obergefreiten

Opel

lieb hatten.

Halle, Alter Markt 22,2. z. VWorstr. 42, u. Turm-

straße 157.

Verwundung meinen
innigstgeliebten,
Mann, meinen liebevoll sorgen-

unsern lieben, un
Fergeßlichen Bruder u. Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel,

Paul Knltschke
im 32. Lebensjahre

tiefem Herzeleid:
Knitschke geb. AMAüller,
stine Deutschhein, als Autter,

und Erau Helene,
Schwiegereltern und

Geschwister, sowie alle, die ihn

Halle, Friedrichplatz T
und Löbejün
Wir erhielten d. schmerz-

der Soldat (vorm. Truppf. beim

r 9 Halle, Krosigkstr. 5 III,
Delitzscher Straße 24 1.

Am 4. Nov. el im sten
kür Tübrer u. Vaterland mein
über alles gelisbter Mann, der
treusorg. Vati seiner Kinder,
unser lieber Sohn, Schwager,

Halle
Am 20. Nov.
unerwartet
nach einem

Benkendorfer Str. 84,
den 22. November 1943. IImenau.

1943 verschied Am 18. Nov. 1943 verschied
durch Herzschlag nagh einem arbeitsreichen

Leben mein lieber Mann, unser

Halle (S.), Mosigkau, München,

Leben unser lieber Vater
Hermann Oswald

arbeitsreichen

Vater, unser

auch auf die Kinder ſich vererbte, beſeitigte ſie die

berzensguten

Wally
Ernse

le

RAD.)
Werner Günther

im Alter von 22 Jahren bei
den schweren Kämpfen um
Stalingrad den Heldentod fand.
In stiller Trauer: Paul Günther
und Frau Anna geb. Sehubert,
seine Brüder: Obergefr. OttoGünther, z. 2. i. amerik. Ge-
fangenschaft, Gefr. Fritz Gün-
ther, z. Z. im Osten, HansGünther, 2. 2. im Osten, sowie
alle anderen Geschwister, Frau
Ww. Berta Günther, als Groß-
mutter und alle Angehörigen.

(D Wir wurden heute zu St. Lauren- Halle,
tius kriegsgetraut: Kurt Bruno
Mever, Vahnj.-Vffz., Annemarie
Meyer geb. Köhler. Halle (S.),Fenriettenstr. 7, 23. Nov. 1943.

Ihre Vermählung geben be-
ſannt: Fritz Scheibe, Oberfeldw.

schweren

heiß geliebter

d. Tuftwaffe, 2. Z. auf Urlaub,Eriſca Seheibe geb. Krohne. W sohn, der o Gerhard Sela r
röblingen a. S. Naumbiſeg (89. be den sohweren Kämpfen imWilko Wege sten am 22. Oktober im Alter
Reußenpl. 12. 20. Novemb. 1943.

Ihre am 20. Novewb. vollzogene
Vermählung geben bekannt
Obgefr, Hans Großhans u, Frau
Kiara geb. Schotte. Halle (S.

Rockend. Weg 127,
Beuchte b. Goslar.
Gestern starb an seiner

Verwundung
Heldentod für Großdeufschland
unser herzensguter Sohn, mein

Onkei, Schwager u. Schwieger-

im Alter von 36 Jahren.
In tiefer Trauer:und Frau, Eisheth Wege geb.
Döppelheuer nebst Angehörigen.

den

Gatte, Bruder,

Karl Wege

Scehwimmerweg 3, Dessau, Fried-
hofstraße 5a.

Für die uns anläßlich unserer Straße

Verlobung erwiesenen Aufmwerk- s J Braut und alle Angehörigenalte x rir r zeichen, erhielten wir die un-S lie Mon. a Ernin faßbare, sohmerzl. Nacehrieht, Bitte Keine Beileidsbesuehe
e n daß unser innigstgeliebter, Um einen guten KameradenBünger. Halle (S.), Königstr. 57,im November 1943. Lhensfroner

T Für die zu unserer Verlobung Onkel undorwiesenen Aufmerksamkeiten wirtsehbaftl.
danken wir berzlich: Erika
Becker und Martin Föhse.

e Für alle Aufmerksamkeiten an-
läßlich unserer Vermählung dan-
Ken wir herzlich Punk-Obergefr.
Kurt Päsold u. Frau Margarete
geb. Stawitzke. Halle (S.), Hoch-
straße 17.

V Wir danſen kür die uns anläßl.
unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten: Walter Gräfe
u. Elfsaheth Gräfe geb. Hartmann

e Für die Aufmerksamkeiten an-läßlich ihrer Vermählung danken:
Vfz. Alfred Alslebhen und Frau
Sharlotte geb. Ernst. Morl, den
20. November 1943.

T Für die vielen uns anläßlich

wehrkämpfen

um einen

Schkeuditz

z Halle, e Otto-Küfner-
0.

HRoffend auf ein Lebens-

Sohn, Ueber Bruder, Schwager,
Neffe, der
Lehrling

Heinz Pohle
Gefreiter in einem Gren.-Rgt.
im blühenden Alter von 21
Jahren bei den sehweren Ab-
31. 10., Kurz nach Wiederher-
stellung seiner im Fuli erlitte-
nen Verwundung, sein junges
Leben für Fübrer,Vaterland lassen wußte
In unsagbarem Schmerz Wal-
ther Pohle und Frau Hedwiggeb. Hempel nebst Geschwistern
und allen Verwandten.
Mit den Angehörigen trauern

eben MitarbeiterBetriehbsführer u. Gefolgschaft
des Rittergutes Modelwitz bei

und strebsamer
land

im Osten am

Volk und

Halle (S.), Merseburger
Straße 34, und Kanena.
Vnerwartet hart undschwer traf uns die Nachrieht,

daß unser Ueber, guter Sohn.
Bruder, Neffe und Enkel, der
MG.-Gefreite

von 20 Jahren den Helden-
tod fand.
In tiefem BKerzeleid:
Sola und Frau Marta geb-
Schimpf. als Brüder: Obergefr.
Heinz Sela, z. 2. Insel Rhodos,
Herbert Sela, Marg. Schimpf
als Grohmutter. Anni Nette als

Walter

trauern mit den Angehörigen
Betriebsführer u. Gefolgsehaft
d. Fa. Richard Hallupp, Halle,

Eisclorf, Mühle, 22. 11. 43.
Hoffend auf ein Lebens-zeichen, erreichte uns die

unfaßbare, schwere Nachrieht,
daß unser lieber, guter, streb-
samer Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel. Freund und Kamerad,
der Krankenträger

Reinhold Stfolze
im Osten am 3. 10. 19483 im
blühenden Alter von 42 Jahren
für immer Fon uns egangen ist.

In tjefer, stiller Prauer:
Familie Stolze.

unserer silbernen Hochzeit dar
gebrachten Glückwünsehe ist es
uns nur auf diesem Wege mög-
lich. all denen, die unserer in so mittag, 2 Vhr, an Kerzsehlag ebe Frau, unsere herzensgute
herzlicher Weise gedachten, zu mein üeber Mann, unser guter Mutter. Sehwieger- und Gro6b-

d r r e m Frau. Vater Bruder Sehwager, mutter, Frau
Halle (S.), Streiherstr. 31. Schwiegervater, Onkel undT Pſr gie Glück wünsebe zu unserer J Großvater, der Stukkateur Berfa Wilde

Silberhochzeit danken wir herz- Waldemar Burghardt geb. Rudolf
lichst: Franz Jensch und Frau
Martha geb. Kupfernagel. Beesen-

laublingen, 10. November 1943.
T Für die vielen Aufmerksam-

keiten zur golchenen Hochzeit
danken wir allen Verwandten u-
Bekannten: Emll Meyer u, Frau
geb. Rappsilber, Schülershof 11b.,

Halle (S.), Bäckerstr. 6.
Unerwartet verstarb Sonnabend

im fast 65. Lebensjahre
In stiller Trauer: Anna Burg-
hardt geb. Seifert, Kinder und
alles Angehörigen.
Beerdigung Donnerstag
Uhr, auf dem Südfriedhof.

13.45

Gollma, den 22. Nov. 1943.
Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief sanft naeh
Jängerem, und mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden meine

im 78. Lebensjahre
In still. Trauer: Richard Wilde,
Wilheim Rust u. Frau Martageb. Wilde, Walter Wllde, z.
Z. Kriegsgefangenschaft und
Frau Irma geb. Rosenbeim u.

Bruder und Onkel der techn-Angest. der 0BR-, Grenadier,
Blockwalter unch Pg.

Herbert Röber
im Alter von 36 Jahren.
In tiefem Schmerz: Charlotte
Höber geb. Bildat, Hannelore,
Etcda, Siegrid, Architekt G.Föber u. Frau Margarete geb.
LDuceke, Hildegard echt geb.
Röber, Oskar Hecht, z. Z. im
Osten, Walpurga Olkis
Röber, Rudolf Olkis, z. Z. in
Italien, Neffe und Nichten.Von Beileidsbesuchen bitte ab-
Ausehen.

Roßhaen, Neue Str. 127,
Braunsbedra u. Stedten.
Im festen Glauben an ein

Wiedersehen erreichte uns die
noch unfaßbare Nachrieht, daß
mein herzensguter, lieb. Mann,
seines kleinen Günters bester
Vati, mein Ueber Sohn, unser
guter Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Gre-
nadier

Ofto Friedrich
am 17. Okt. bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod starb.
In d Scohmerz: FrledaFriedrich geb. Hiller u. Söhn-chen Günter, w. Klara Fried-
rich, als Autter, Willy und
Erich, als Brüder, z. Z. i. Ost.,
Friedrich Hitler und Frau, als
Schwiegereltern und alle An-
gehörigen

treusorgender
Bruder, Schwager und Onkel,
der Schneider

Franz Körnlg
im Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller

im Alter von 78 Jahren.
In stiller Trauer Selne dank-
baren Kinder.
Die Trauerkeier
aller Stille.

erfolgte in

Hinterbliebenen Margarete eKörnig geb. Brünving ehe Langenbogen, 21. Nov. 1943.
Kindern Ruth und Hanna. Nach einem arbeitsretehet Le-
Trauerfeier zur Vinäscherung hen gesgenet vom Cläek, und
Mittwoch. den 24. 11. 1948, doch. schwer an Sehioksals-j. Dur große Kapelle Ger- sohlägen. nahm Gott der Herr
fraudenfriedhof. Von Beileids- woeinén lieben besten, trensor-

genden Vater, den Rentner
Wilhelm Moser

kurz nach seinem 80. Geburts
tage zu. sich in sein himm-
lisches Reich.
In stiller, tiefer Trauer: Seine
Tochter Gertrud Moser und
Söhnchen Rudi

besuchen bitten wir abzusehen.
Mit den Angehörigen trauernum einen treuen Arbeitskame-
raden Betriehsführer und Ge-
folgschaft der Firma G. Ass-
mann, Haltie (S.).

Halle Schillerstr. 37.
Am 21. November versechied
nach u Krankeniager Beerdigung Mittwoch, 3.45 Uhr.
meine liebe Frau, unsere gute, inimmermüde Mutter, Schwie- Im den eingegangenen

trauern mit den Angehörigen
Setriebsführer u. Gefolgschaft
Fa. C. Wentzel, Teutschenthal,
Domäne Langenbogen.

ger-, Grob- und Drgroßwutter,
unsere liebe Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Marle Fehse
geb. Dönau

im 74. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namenaller Hinterbliebenen: Fried- Ursel
rich Fehse und Kinder. ist nieht wehr. Sie starb fern
Beerdigung Donnerstag, 14.30 der Heimat an schwerer

Münhlhausen l. Th. Alter Blo-
bach 39. d. 18. November 18943.
Unsere liebe

Uhr. Kl. Kapelle Gertrauden- Krankheit im Alter von 24
friedhof. Zuged. Kraunzspenden Jahren. Sie war unser aller
vimmt d. Friedhofsverwaltung Glüeck.

Halie (S) Lochauer Weg 13.
Nach langer Krankheit ver-
schied am 20. Nov. 1943 un
sere innigstgeliebte, herzens-
gute Toebter, Schwester,Schwägerin, Tante und Niehte

Charloffe Weber
geb. 24. 9. 1906 gest. 20. 11. 1943

In tiefer Trauer: Familie Her-
mann Weber.
ar n Donnerstag, 14.30
Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes. Zuged. Kranzspen-
den an die Verwaltung des
Friedhofes erbeten.

Halle, Margueritenweg 27,
den 21. Nov. 1943.

Nach dinem arbeitsreichen Le-
ben ging unsere lebe Autter,e Biumengeschäftsinbaberin

ra s Emma Lindner

am 21. Noy. 1948 im Alter von
70 Jahren von uns.
Im stiller Trauer: Frau Marle
Förster geb. Lindner und Sohn
Siegfried, Familie Albert
Lindner
Beerdigung Donnerstag, 25. 11.
13 Uhbr. von der groß Kapelle
d. Gertraudenfriedhofes. vtl.
Kranzspenden an d. Friedhofs-

drei Enkelkinder.

entgegen. r r R. Bor-stell un ra reteHalle (S.), Heinrichstr. 1I11I, Appel, Segwig Appe ne
den 22. November 1943.

Mein lieber Bruder, Schwager,
Heise geb. Borstell, Or. Wer-
ner -Borstell, Zahnarzt, Paul

Onkel und Vetter h d z enge- Maria Borste eb. Sen-Frifz Sonnabend ngrig Heiee, nelge
ist am 20. Nov. 1943 vön sei orstell.
nem jahrelangen Teiden durch
ein. sanft Tod erlöst worden.
Im Namen d. Hinterbliebenen:
Albert Sonnabend
Beerdigung am Mittwoebd, dem
24. 11., 14.30 Uhr. Südfriedhof-

Halle (S.), Schönitzstr. 12,
im November 1943.

Fär die Beweiss inniger Ad-
teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,
rn Henriette Rühl

Feine T an T. e WVere nern Kerzlietetet
Mötzlich. Str. 40 I. 22. 11. 1943. Hank. die trauerngen Hinter
Unerwartet verschied am Sonn- bliehenen.
tagabend unser liebes Kind.Enkelkind und Nichte, unser Halle (S.), Röderberg 2.
aller Sonnenseohbein Für die vielen Beweise herz-

Lisa Köpke licher Teillnahme beim Helden-tod meines leben. unvergeß-
im zart. Alter von 316 Jahren. lich. Mannes, des UnteroffiziersIn tiefem Schmerz Obergetr. j Fritz Stengel, ist es mir nur
Rudolf Köpke, 2. 2. Felde aut aiesem Vese möglich. all-
Gerda Köpke, geb. Weierart 4 weinen, Dank auszusprechen.
Adoifine Weiekart, als OQma. Fr. Frieda Stengel geb. Wese-
Hermann Könke und Frau mann
Franziska geb. Reinicke, alsGroßeltern u. alle Verwandten,
Beerdigung AMAittwoch, 24. No-
vember, 14 Vhbr, auf dem Tro-
thaer Friedhof von der Kirche i
aus. Frdl. zuged. Kranzspenden Adolf Grützbach danken wir
bitten wir auf dem Friedhof allen herzlich.

Halle (Ss.), im November 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entsohlafenen

rer waltung erbeten. Die trauernden Hinterblieben.
e c
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Angehörige der Gehurtsjahrgänge

1927 ung 1928,
die sich für die ak
serve-Offizierlaufbahn im
wWerbunghégesuch jetzt einreichen.
Meldeschluß für Jahrgang 1927:

31. Dezember 1843.
Nur Bewerber, die sich recht-

zeitig melden haben Aussieht,
zu der gewünschten Waffengat
tung eingezogen zu werden.
Frühzeitige Meldung führtnioht zu vorzeitiger Binberufung,

sondern gewäbrieistet planvolie
Regelung des Sehul- und Lehr-
absehlusses sowie der Binberu-
kung zum RAD.

Weitere Auskünfte an Bewer-
ber und Eltern erteilen die An-
nahmestellen für Offizierbewerber
des Heeres und ihre Nachwuchs-offiziere sowie all Wehrbezirks-
Kkommandos.

Oberkommando des Reeres
Nachwuchsoffizier Halle, Halle

Gaale). Am Steintor 21, FernrufNr. 7961, App. 87. Sprechstunden
Mo. u, PDi. 95--12 Uhr. 14.30--17
Uhr, Sonnabend 9--12 Uhr.

Die 2Zweiggeschäftsstelle
hüringen und Mittelelbe- derWirtschaftsgruppe Steine u. Erden

ist umgezogen. Thre Anschrift
lautet nunmehr: Erkurt, Garten-
straßs 30, Postschließfach 211,Fernruf 265 72.

STELLENANGEBOTE
Bedeutendes FHugzeugunternehmen

stellt kaufm. Mitarbeiter.Wehrversehrte, die demnärhist
von der Wehrmacht entſassen
werden ein. Mit dieser VDin-ſtellung ist bei entspr. Megnüung
die Möglichkeit vorhand., durch
Schulung in uns. Unternehmen
mit mehreren Zweigwerken eine
Ausbildung zu erhalten, die die
e kür weitere Aufstiegsmöglichk. vermittelt. Dnt-
seheidend ist die ekeit und der Wille, sich berafi.
eine Existenzmöglichkeit 2u
schaffen. Ausführl. Bewerb. witLichtbild, Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebenslauf usw. sind zu
richten unter Angabe der Kenn-
Ziffer Ra 72 552 an die ALA,
Berlin W 35.

Feuerwehr u. Wachmänner, Groß-
industriewerkelMitteldeutschlands
suchen f. d. Werksfeuerwehr Ifd.
Peuerwehrwänner. Auch nicht
ausgeb. Bew., die Interesse
daran haben, in unserer Werks-
feuerwehr aufgen. zu werden,
Wollen sich melden. Männer, die
eine handwerkl. Ausbildg. genos-
sen haben, werden bevorzugt.
Weiterhin suchen wir für unse-
ren Werkschutz Ifd. geeignete
Kräfte äls Wachmänner. Hin-stellg. erf. b. z. 50. Lebensg. Bew.
müssen in jeder Beziehung zu-
verl. sein sowie festen und ge-
raden Charakter aufweisen. Aus
kührl. Bewbg. u. Beifügang von
Lebensl. Lichtb., Zeugnisaſsohr.
Us W. sowie Ang. d. Kennw.B 461 (unbed. anzug.) sind zurichten an Annoncen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin W 50, Ans-
haehber Str. 28.

Kfm. Lehrlinge, wännl. u. weibl.,
stellt zum 44 ein HermStutzer, Schreibwarengroßhand-
Jung, Merseburger Str. 165.

Für Lagerarheiten männl. Hilfs-
Kraft ges., ggk. für halbe TageBewerbg. unt. 2 1858 MNZ.

Für die Registratur eines mittl.
Betriebes der Eisenindustrie wird
ein Sachbearbeiter ges. Erfor-
derl. Zeit tägl. 2-3 Stunden Die
Tätigkeit ist geeignet für Pen-
sions- o. Rentenempfänger. Ang.
7 1996 MNT.

Aktive Mitarbeiter gesucht, die in
direkter Zusammenarbeit mit d.
Direktion eines groß. Flugzeug-
unternehmens in Süddeutschland
Sonderaufgaben im Innen- und
Aubßendienst. insbesondere adf
dem Gebiete der Material-Stenue-
rung, erfolgreich bearb. können.
Herren mit Tatkraft u. Arbeits-
freudigkeit wird ein umfangvreiches, selbständ. Betätigungs-
feld geboten. Angebote unter
Ra 72 555 an ALA. Berlin W 35.

Erzieher sof. für Erziehungsheim
mit freier Station in der An-gtalt ges. Meld. m. Lebensl.
Zeugn. Lichtb. u. Gehaltsanspr.
an den Direktor des Lehrlings-
und Gesellenheims I utherstadt
Wittenberg, Adolf-Hitler-Str. 16.

Hilfskraft, männlich od. weiblich,
evtl. auch Kriegsversehrter, falls
nicht Körperbehindert, f. leichte
Rxpeditionsarbeiten sofort ges
Ang. an Conrad Co., Halle
(8S). Am Güterbahnhof 1.

Für Halbtagsbeschäftigung als
Kassenhoten und für sonstige
Botengänge suchen wir einenälteren Herrn, evtl. Rentner.
Kefersteinsche Papierhandlung
K.-G., Halle (S.), Landsberger
Straße 16/26.

Bedeutendes Flugzeugunternehmen
sucht dring. Einkäufer. Arbeits-
f. Herren mit entsprech. Kennt-
nissen, die mit Willenskraft die
erforderl. Belange durchsetzen
können, haben gute Entwieck-
lungsmögliechk. Ausführl. Be-
Werb. m. Lichtb., Zeugnisah-schr., handgeschr. Lebensl. usw.
sind zu richten u. Aüg. der
Kennziffer O. 1509 an die Ala,Berlin W 35.

Buchbindermeister für Geschäfts-
bücher u. einschl. Buchbinder-
arbeiten, vertraut mit vationell.
Arbeitsweise, Maschinen-, Ak-
hord- u. Zeitberechnung. für so-
fort ges. Buehbinder. welcher
eine Abteflung leiten kann und
selbst mit Hand anlegen wiäill,
wird geb. seine Bewerbung ein
zureichen. „Kapeha“, Kefer-
steinsche Papierhandlung KG.,
Halle. Landsberger Str. 16/26.

Aeltere Männer für überwachende
Tätigkeit für längere Zeit stel-len ein Alb. Ernst K. G., Halle
(Saale), Raffineriestraße 29.

Verkäufer-Lehrliinge, männl. und
wessl., für unsere Pahrrad- und
Rundfunk- Abteilungen zu Ostern
1944 gesucht. H. Prophete, Fach-
geschäft. Ranvische Str. 15/16.

Rechnungsführer(in), langijg., er-
kahr., energ. Kraft. selbst., wit
Umsicht und Kenntnis für Hof
u. Vieh. für 2800 Mrg. einschl.
Wald als Kriegsvertretung ges
Außerdem suchen wir tüchtigen
Verwalter zur Unterstützungdes Tuspektors. Handgeschr. Be-
werb. mit Bild an Rittergut
Gehofen, Kr. Sangerhausen

Bürokraft mit Kenntn. in Steno

tive oder Re-
Heerbewerben woſlen, müssen ihr Be-

einem

A.

nisse

mögl.
platz

J. 12.

reinig

lich e

Aufwart

Anlernli
gesuch

Kl. I

Heirat
sechrift

für Gr
Ruth

Schwet

(außer
sofort
Herm
Bauer

halt m

Wächter von hies. Masch. Fabrik
s0 gesFür Vfehnflegearheiten (Sachkennt-

werden männl. Arbeitskräfte so-
fort ges
Delitzscher Straße 20.

Tages od. Pfichtſahrwädehen für

Hausgehilfin, tüchtige kinderliebe,

dorf. Seydlitzstr. 1 II. Ruf 29663.
Aufwartung für Büro u. Treppen-

Fleischerstraße 114.
Plätterin 2mal i. Mon. ges Fabr.-

Bes. Eberhardt,
Hausmädchen f. gepflegten ländl.

Einfam. Haushalt gesucht. Frau
M. Büsching. Dölau bei Halle,
Hallesche Str. 42, gegenüber
Heidebahnhof. Ruf 592 14.

Aufwartung f. 2- od. Imal wöchent-

Trotha, Babnhofstr. 1

spät. gesucht (auch unt. 45
elitzscher Straße 66a III.

Pflichtſahrmädel, nettes. für Lanmd-
haushalt 1. 4. 44 gesucht.
K1 11417 MNTZ.

Hausmägel, nettes, 1. 12. kür Land

haushalt gesucht. Angebote KI
11418 MNZ.

Kochlehrling f. April 1944 ges.Schriftl. Ang. Norddeutsches
Haus, Königstraße 27.

Hausgehiifin, erf. f. gepfl. Bin-
famhaush. ges. Vorzustell. tägl.
zw. 4 u. 5 Vhr. Frau Olara
Hirsch, Friedenstr. 22. eFrau od. Fräulein, 35--40 Jahre. j.
frauenlos. Schmiedehaushalt mit
etwas Landwirtschaft zur Füh-
rung der Wirtschaft sof. ges
Bei gegenseitig. Zuneigung spät.

Hausgehilfin gesucht.
Weidenplan 6.

Hausgehiifin, ehrlich u. zuverläss.,

Henze,
Trebitz. Ruf Teicha 168.

Für die Werkesküche eines größ.
Unternehmens der Metallindu-
strie wird eine in der Gemeino-
schaftsverpflegung erfahrene
erste Köchin ges Schriftl. An-
geb. m. näh. Ang„ erb. L 240.
Anzeigen-Vermitthing. Dankhoff,

Aufwartung für 2 Stunden täglich

Hausgehilfin, zuverlässige, sucht
bach, Post u. Bahn: Vitzenburg
a. d. D.

Büroangestellte stellt ein Blünden-
ansta t Halle, Bugenhagenstr.

Hausgehilfin per sofort für Haus-
Straßburger Weg 83, Ruk 360 55.

Groß. Flugzeugunternehmen sueht
zur Unterstützung des Pinkaufs-
leiters und als Verbindungsmano
zur techn. Leitung aktiven Mit-
arbeiter der mit Takt und ve-
schick in der Lage

großen
ist, die

reich durchzusetzen. Ausfühbri.
Bewerb. mit Liehtbild, Zeugvis-
abschr., handgeschr. Lebenslauf
usw. sind za richten unter Ang.
der Kennziffer Ra 72 553 an die

Berlin W 35.

Angebote 2. 2019 MNT.

nicht unbedingt erforderl.)

Hauptviehverwertung,

bald ges. Heese, Luther-
11. Ruf 253 91.

es. Frau Anna Hüners-

en gesucht. Gericke,

Jentzschstr. 5.

in paar Stunden gesueht.
a.

ung, saub. für sofort od.

Ang.

ng od. Anlegerin für sof.
t. Druckerei P. Schwarz,
richstr. 7.

nicht aus geschlossen. Zu-
en unter 7 1912 MNZ.

Heilanstalt

its haushalt gesucht. Frau
Wallwitz. Ortsteil

schkestraße 1.

Mittwoch und Sonntag)
gesucht. Obering. Müäller,
nnstraße T. F.
Werner Weißenschirm-

it Kindern ges. Göldner,

S T LIENGESUVCHE
Ehem.

dienst.

MetallLeiter

z 272

sucht
Vorstw
Angeb.

Melker,
20—25

Vebote

verläßt
Knapp,

F. Evrge
287. Mäch

Kochen
2 2137

RAD. Führer in der Ver-
waltung, 52 J., sucht Vertrauens-
stellung in Verwalt. od. Auben-

an Anzeigen- Vermitt. Dankhoff,Halle (S.), Schwetschkestraße 1.
industrie- Kaufm. aus der Masch.-,

sof. gleichw. Position
od. Vmgeb-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Landwirt, zuverl., anst. Oharakter,

Anz. Ges., Breslau I.

Kl 11178 an MNZ.
Heimarbeit, schriftl., gesacht. An-

Pfſichtjahrstelle zu Klein. Kindern,
Nähe Wettiner Platz, für meine
Taebter,

18 j. Mädechen, w. schon im Haush.
fätig w. sucht Stellg. i. Haush.

sucht Stellung, mögl. in frauenl.
Haushalt

Angeb. erb. unt. B. 274

u. Bauind., zuletzt Kaufm.
einer Ind. A. G., sucht zu

in Halle
Angeb. erb. unter

an Anzeigen-Vermitttung

Dauerstellung in Land-,irtschakt od. ähnl. Betr.
u. B. S. 45 294 an Kla,

sucht Stellung u
Angebote unter

26
Kühen.

Kl. 11186 an. MNZ.

die Ostern die Sehulegesucht. Frau Martha
Wettin, Schackental 276.

Wettin S. Aschenberg 272
el mit Kleinkind, T J.

Kenntn. i. Haushalt,
usw. vorhanden. Angeb.

an MNZ.

VERKAVUFF

12,Complet,

Da. Rad
räcdler 1
unt. M

Eßzimme
Leibnit

Besicht

Hängema
Angebo

Kacheln,
Kinder
10,

kaufen.

Kriegsbü

W. 4544
Puppenst

eleg. D.

raphie u. Schreibmachine zumSag Antritt ges. Kreisamt für
Volkstumsfragen, Platz d. SA. 2. Kaufen.

Aquariumbecken 6030. 40, zu
verkauf.

2 Bettücher, ungebr.,

Kohlenkasten S. zu verkaufen.
Angebote W 4556 an ANZ.

Fleischwagen,
auch pass. f. and. Beruf, 120,
zu verkaufen.

Halbschäfter (41) 35. zu verkauf.
Angebote KI 11227 an MNZ.

H.-Skistiefel 41, 15, L.-Gamasch.
10 Brottrommel 10,--. g
Waschkorb 25, XI 11226 MNZ.

Windeltrockner 4,
Zertzither m. Schule 30. zu. ver-

Kinderbett 602120, weiß, m. Matr.,

voll. 40. Hindenburgstr. 35 II.
Lautsprecher,

Angebote W 4531 an MNZ.
Puppenbahy w. Betten 25, Kin-

Jerrollschuhe 5, gr. Daspary-la 15, zu verkaufen.

Kinderstiefel
X 11239 an AMNTZ.

Sehlachtetopf, gr. 6,. W. 4525 MNZ.
Skihose Gr. 1,80 15, zu verkauf.

Angebote M 3726 an MNZ.
Sofa 50, 6 Stühle je 2.- zu ver

3727 MNZ.
Halbleinen,

Angebofe KI 11212- MNZ.
bordeauxrot, Gr. 44, 60,

Angeb. M

50,2. u. 18. VerK.
3719 an ANZ.
rlampe 20, zu
zstraße 16, II. r

guterhb.,

2 guterh. Spinn-
Ang.

verkauf.

vollpat.,

Zenkerstr. 17., p.
igung 12.30——3 Uhr.

tto 15, zu verkaufen.
te W 4550 an MNZ.

großer

4 handgemalte, je 5,45,
tisch 7. Tritt 18628617

Kon
Angeb. Kl 11207 MNZ.

Angebote W 4565 MNZ.
chersamml. 1939/42, wert-

dynamiseh. 60,

Angeb.
an AMNTZ.

uben wagen m. B. 18.
Schuhe 38, h. Abs. 1I9,

8. Angebote u.

in
Flugzeugunter-

nehmen anfallend. Beschatfungs-
fragen zu weistern und erfolg-

KAUFGESVCHE
Alte Schalipfatten (auch zerbroch.)

liegen gewit hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig
Robstoff zum Ankauf zuProphete. Rannische Str. 15/16

Alt- u. Ahfallstoffe (Bapier, Akten,
Luurpen, Knocben, Pisen, Metalle,
Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11. Kut 224 09.

Füchse sowie alle and. belle kauft
Pisbein. Leipziger Stratze 97

Kaninchenfelle, Hasenfelle, Püchse,
Marder usw. kaufe ich ständig
zu Höchstpreisen. Walther BEis-
bein, Leipziger Straße 97.

haus Arfur Hartnubß, Geiststr. 5.
Ruf 318 89.

Schrankkoffer von Artist dringend
gesucht. Angeb, an Piet Brechts,
Steintor-Varieté.

TAuSCHGESUCHE
Ahendkl., hell, j. (42) 50, geg.

Wollkl. (44), güterh., od. gegen
gr. Lederhandtasche. Angebote
K] 11288 MNTZ.

8 Arhbeitshemden, je 5, (39),
Schreibzeug (Marmor) 25,
Milchtöpfe, 0,50-—2, geg. Da.-
Unterwäsche (42), gr. Lederhand-
tasche, Da. Strümpfe (9 Gas-
backform. Ang. M 4111 M NZ.

Bluse, schw.-w., Seide (42/44) 8.
g. gr. Lederhandtasche, Strümpfe
(912). Wertausgleich. AngeboteW 4110 AMNT.

Brautschleier 25, gegen guterh.
Stores. Angeb. KI 11325 MNZ.Chaiselongue 60, gut als Couch
umzuarbeiten, gegen Deckbett u.

Kopfkissen, oder 2 Steppdecken-
Angebote Ri 3237 an MNZ.

Da -Kostüm, schw. (44) m. Bluse
50, geg. el. Eisenbahn. Ange-bote M 3574 MNTZ.

D.-Fahrrad, Kompl. guterh., 70,
gegen Teppich. KI 11404 MNZ.

Da. Rad 30, geg. Buppensport,
bote M. 3572 MNZ.

D. Schuhe (3724), br., wenig getr.
12, suche ähnl. (38/3812). An-
gebote 11319 MNTZ.

Dam.-Sommerhut, eleg., 30. geg.
Rodelschlitten od. Da -Schürzen.
Angebote W 4098 MNZ.

D.-Stiefel (39 Handarbeit. 70.
geg. mod. Puppenw. u. Wäsche.
Angebote KI 11287 MNZ.

D. Stiefel (37) 50. geg. D. Stiefel
(38) ges. Angeb. KI 11295 MNZ,

Dam. Stiefel (37) 15, geg. (39),
Schulmappen, Led. 12. gegen
Weckgläser. Ang. Kl 11300 MNZ.

Damen-Wintermantel (Gr. 46) 40,
gegen guüterh. Herren-Winter-
maäntel od. Joppe (Norwalfigur,
tröhße 1,75) zu tauschen. gesucht.
Zahle zu. Angebote 7 1856 MNZ.

Dam.-Wintermantel (40742) 25,
Leclerschuhe, blau (39), wenig
getr. 10, geg. Gasbackform,
Kochtöpfe, Unferwäsche. Strümpfe
(914). Angebote W 4109 MNZ.

Da.-Wintermantel (44) 120. geg.
gut. Klavier. Ang. A. 3567 AINZ.

Eßzimmertisech 35 m, 2weimal
ausziehbar, 100,--, geg. kleineren
Tisch (Wertausgleich). Angebote
Ri 3240 an MNZ.

Federhett, sutes, 35.-- geg. Spiel-
zeuge f. 8jähr. Knaben (Kasperle-
Theater, Soldaten, Bunker oder
dergl.) gegen evtl. Zuzablung.Fr. H. KIloBß, Geiststr. 12 I.

Foto (Sprungkamera) 125, geg.
Skianzug. Ang. Ki 11303 ANZ.

Fuchspelz, schwarz, sehr gut erh.,
125, 2 Frackhemden, Kragen-
Weite 42. je 20, gegen mod.guterh. Puppenwagen Straße
oder Damen-Fahrrad. Angebote
2Z 1947 an MNZ.

Gashbacleofen, mod., 145.
Teppich. Angeb. W 4210

Grude 40, Grammophon 50,3 St. Schnapprollos, Lein. gelb.
je 15, geg. Radio, mehr. Gas-
Kocher, Beftstelle w. Aufl.-Matr.
Angebote Ri 3205 MNT.

Handstaubsauger 25, geg. Wand-
behang hinter Diwan. Angebote
KI 11293 MNT.

Handtücher, I Dtz. w. 30. geg-
Wipproller od. gute Rollschuhe.
Angebote KI 11285 MNZ.

Hensoldt-Prismenglas 6524, 125,
gegen Kleinbildphotoapparat m.
Markenoptik gesucht. Agte,
Geseniusstraße 29.

H.-Anzug, 1.76 geg. Da.-
Wintermantel vder Pelzmantel

gegen
MNZ.

(42744). Angeb. M 3569 MANZ.
H.-Ballon-Rad 60, geg. Radiogleich welcher Art. Angebote

KI 114315 MNZ.
Herrenfahrrad (Balon) m. Dynamo

und TLDampe 75, sowie Herren-
Stiefel (41) 15, gegen guterh-
Racdio. Zahle evtl. zu. Angebote
I 11410 an MNZ.

H.-Rach, Adler, Dreigang, 100,
tauscht gegen Radio. Zahle zu.Angebote, Kl 10571 ANZ.

Herrenhalbschuhe (43) 12, geg.
(44), Herrenhalbschuhe (43) 12.
geg. Damenschuhé (38 od. 39).
Angebote M 3576 MANZ.

H.-Lederhausschuhe (43) 7. geg.
H. Lackschuhe od. weiß. Leinen-
schuhe (42). Ang. Al 3582 MN7.

H.eschuhe, hohe (43) 10. gegenD. Schuhe (3814-—39). Angebote
Ri 3214 MNZ.

Herrenschuhe (59/40), guterh., S.
geg. Puppenwagen od. Damen-
armbanduhr. Zahle zu. Angeb.
W 4215 MNT.

H.-Ledermantel mit Futter 250,
geg. Damen-Pelzmantel zu tau-
schen. Angebote KI 11301 MNZ.

Herren-Sommermantel, Normalgr.,
100, suche Radio. AmerigoCasai, Barbarakrankenhaus.

H.-Wintermantel, 140, g. Photo,
Rollfilm, Höchstformat 69.,Lichtstärke nicht unter 4,5. An-
gebote W. 4123 MNZ.

Herrenzimmer, Biche, 1000, ge-
boten; suche Couch u. 2 Sessel
oder Chaiselongue u. 2 Sessel.
Angebote W 4530 an MNZ.

Kaffeeservice f. 12 Pers., 60,
geg, guterh. Pelzmantel od. Pelz-
cape (42/44). Wertausgleich. An-
gebote W 4115 MNZ.

Kinderbett (Naether) 70140. mit
Matratzen 55, geg. gr. Hisen-
od. Holzbett mit Matratze. Zahle
zu. Angebote KI 11292 MNZ.

Kinderhbett, w. Ilackiert. ohne Ma-
tratze, 42,50,. geg. Wollspitzen-
Kleicdl, Gr. 42, Brautschleier 12.
geg. D. Schuhe m. Korksohle,
Gr. 37 od. andere Schuhe. An-
geböte. Ri 3203 MNTZ.

Kindergitterbett, 1,40X0.70 m, wit
Aufl., 39, gegen guterh.Lodenmantel wittl. Vig. Angeb.
I 11406 an MNZ.

Kochplatte, el., 220 V.,
Speiseservice gesucht-
W 4119 MNZ.

Koclak-Photo m. Ledertasche 75,

28. geg.
Angebote

Angebote Z 2123 MANZ.
geg. elektr. Visenbahn. Zahle zu.

Kaufe laufend Schaliplatten,Musikinstrumente jeder Art,
auch ausw. Hallesches Musik-

Wagen od. Puppenwagen. Ange-

Kinderwagen, guterh., 40, geg.
Radio od. guterh. Puppenwagen.
(Wertausgleich.) Angebote Ri
3206 an ANZ.

Kletterweste 10, Kindergram-
mophon m. Platt. 14, Kinder
Kochherd m. Töpfen 20, geg-mittl. Koffer, Reisedecke oder
DSchuhe (36). Ri 3216 MNZ.

Knahenstiefel (37), guterh., 10,
Sehlittschuhe (37 u. 33) je 6,Wanduhr 406, Mahagoni-Akten-
rollschrank 80, ält. Damen-
schreibtisch 50, suche Korb-Kinderwag. sehr gut erh., Baby-
badewanne, Babywäsche. Ange-
bote- KI 11317 ANTZ.

Kochplatte, elektr., 1200 W, 30,
600 W, Kompl. 25, Roßhaar-

besen 15, K. -Kaufladen 15,
geg. Herrenanzug, Gr. 1,73. An-
gebote Ri 3244 ANZ.

Korhkinderwagen m. Riemenfedg.
u. Gummibereif., guterhb., 80,
geg. Da.-Schaftstiefel (40). An-
gebote Ri 3218 AMNT.

Korbsportwag. 30, geg. Bisen-
bahn. Angebote 2 1960 MNZ.

Küche, mod., 900, gegen Pelz-
mantel (40/42 Kl. 11289 MNZ.

Langstiefel (41), tadellos erh., 45,
geg. guterhalt. Anzug (1,70) bei
entsprechender Zuzahlung. An-
gebote M 3581 ANZ.

Laute, 50, mit Futteral, gegen
wB. Reformbett m. Matr. (nur
guterh.). Angeb. KI 11324 MNZ.

Mädehen-Schulranzen 10, gegen
Puppe. Angebote W 4112 MNZ.

2 P. Mädchenschuhe, Gr. 34 u. 35,
5, U. 7, gegen P. Gr. 37,mögl. fl. Absatz Angebote Ri
3204 an AMNZ.

Nähmaschine 75, 2f. Gaskocher25, Gasbackform 5, 8
Gasbackherd. KI 11413 MNZ.

Ohrringe, nette, 10, geg. Puppen-
Kochherd. Ang. KI 11294 MNZ.

Photo, Buseh Doppel-Anastigmat
mit Stativ, Plattenkassett., Ent-Wwickler, 65, geg. Gardinen ge-
sueht. Angebote W 4124 MNZ.

Porzellanpuppe, gr., 25, gegen
Kleinbildkamera. KI 11411 Z.

Prismenferngias, 6230, verstellb.,
m. Fadenkreuz u. Stricheinteilg.
sowie Lederegtui 140, ferner4rädrigen Handwagen, 5 Ztr.
Nutzläst, in sehr gut. Zustande,
65, geg. mod. Kreissäge, mögl.
500er, Holzbearbeitung. Wert-
augleich. Angeb. Z 2161 MNZ.

Gr, Puppe, guterh., 15, gegen
schwarz. od. blaues Samtkleid
(38/40). Angeb. W 4214 AMANZ.

Puppe 10, Trainingshose 3,Ueberschuhe (34) 3, gegen
Handtücher. Ang. Ri 3213 MNZ.

Puppeneßservice 25, Puppen-
Kaſfeeservice 10, Laterna ma-
gica mit Bildern 25, suche
Stubenwagen, Babysachen, sehr
gut erh. Angeb. KI 11316 MNZ.Puppenhaus, 3 2Zi., Dachgarten m.
sämtl. Möbeln, stabil. Handarb.,
100, geg. D.-Unterwäsche, dkl.
Kostüm (42/44), D. -Badesachen,
Strümpfe (922), Oberhemd. (39/40),
Unterhosen, Bettwäsche, Koch
töpfe, Gasbackherd. Angebote
W 4108 MNZ.

Punppenstuhe o. Möbel 8, Bubi-
rad 10, Kl. Schaukelpferd 5,
oder Smoking 60, gegen BEisen-
bahn. Angebote Ri 3238 MNZ.

Gr. Punppenst., 3 Z., 25, gegen
Puppenw., Puppe oder dkl. Vm-
stancdsm., Gr. 4648. Angebote
I 11320 MNZ.Pupnpenwagen, mod. 40, gegen
Gas- oder Bektroherd. Angebote
KI 11412 an MNZ.

Reiseschreibmaschine, ältere, 50
geg. Klein volksempfäng., 6 Hand-
tücher od. D.-Schuhbe, Gr. 37/38.
Angebote Ri 3209 MNZ.

Schifferklavier, 24 Bässe, 60,
geg. gutgeh. Radio (auch Volks-
empfänger). Ang. Ri 3210 MNTZ.

Schildkrötenpuppe 20, u. andere
unzerbrechliche Puppe 10, geg.
Da. Stiefel (39. I 11309 ANZ.

Schlittschuhe, 2 P. guterh., 12,u 8, (27 u. 30) geg. warmes
Winterkleid u. Ppllover (40).Zahle zu. Ang. KI 11291 MNZ.

Silherfuchskappe 50, gr. Kauf-
laden 25, geg. Puppenwag. od.
Pullover (44). Ruf 346 74.
P. Skier, Kompl., 50, Kino-Vorführapparat, Schmalfilm, 16

mm, 50, geg. H. -Lodenmantel
Gr. 1.77, P. H. Langstiefel Gr.45 zu tauschen. Angeb. schriftl.
unter D 248 an Anz. Dankhofft,
Schwetschkestraße 1.

Skunksfuchs 130, geg. Sport-
mantel (42 od. 44). M 3579 MNZ.

Smoking 150, dki. grauer Anzug
130, Wintermantel, mod., 90,
alles mittl. Vigur, gegen Silber-
fuchs, Pelzcape od. dkl. Pelz-
Kragen. Angebote Ri 3241 MNZ.

Sportanzug, grauer, f. 14——16
50 geg. D. -Stiefel, 38/39. An-
gebote 2 2163 MNZ.

Sporechuhse (36) 10, geg. Schuhe
(377. H. Schuhe (728) 15 geg.
Damensch (37/36) hoh. Absatz.
Angebote KI 11283 MNZ.

Sportwagen 30, Skihose 18,(142—-16 F.), Mädchen-Pullover, f.
5j., S geg. Wipproller. Ange-
bote W 4211 MNT.

Sportwagen J5s, braune Herren-
lederjacke 80, geg. Babypuppe
u. mod. Puppenwagen. Angeb.
W 4209 MNZ.Sportwagen, 35, weiß. Riemen-
federg., Gummiber., geg. Wachs-
tuch od. Pußbodenbelag od. Ein-
segnungsanzug od. EBbzimmer-
Iampe. Angebote KIl 11302 MNZ.

Stacdttasche, eleg. (Leder) 45,od. Herrenschuhe (42), schwrz.,
I5, geg. br. D-Sportschuhe (38)
H. Lederhandschuhe 12, eg.
schw. D. Lederbandschuhe (612).
Angebote KXI 11299 MNZ.

Staubsauger mit Zubehör 80,
geg. guterh. Damenstiefel (39)
gesucht. Angeb. V 4116 MNZ.

Stiefelhose (Iuftw.) 30, Schirm-
mütze Größe 56 5, gegenPistole, Kal. 6,35 od. 7.65 mm
zu fauschen gesucht. Orschel,Mozartstr gebe 25.

Stores (1,90) 30, geg. Nachmit-
tagskleich (44). Zahblungsausgl.
Tisch. dunk. Eiche, 45, suche
2 Sporfhemden, bunt (39) od. De
Garnitur (44), Strümpfe (9). An-gebote We 4207 MNZ.

1 Store 30, geg. guterh. Chaise-
longue, oder Couch. Angebote
M 3571 MNT.

Straßenschuhe, sehr gute, 41/42,
20. geg. -Skischuhe 41/42. Zu
zahl. P. Brechts, Steintor-Varieté.

Straußenfederpumps elg. (39) 20,
geg. Pumps (38). M 3580 MNZ7.

Teckdybär 30,. geg. Weckgläser
und Brotschneidemaschine oder
D. -Halbschuhe, Gr. 38, zu tauseh.
Ruf 254 31.

Wäscheschrank 110, geg. Herren-
wäsche. Angeb. Ri 3207 MANZ.

Wintermantel, guterhb., 40, für
12j. Jungen, geg. Wintermantel
od. Kostüm f. 14. Aädchen.
Angebote M 3573 MNTZ.

Wintfermantel (42) 70, gegen
Angebote XI 11284 MNT.

gegen

Wintermantel f. 10jähr. Mädchen
35, geg. Skianzug f. 14——-15j.
Angebote W 4127 MNTZ.

Woliplüschläufer, rot (3,50, 1,30,1,15) zus. 50, geg. Kindersach.,
2-6 J., Kinderschuhe (23-—-28),
Spielzeug oder Kinderfahrzeug.
Angebote KI 11314 MNZ.

Wringmaschine 20, geg. Strick-
jacke oder Pullover f. 14jährig.
Mädel. Angebote M 3578 ANZ.

VERMIETUNGEN
Schönes möbl. Zimmer an alleinst.

Dame abzugeben. Kühlewind,Elsa Brändstfröm- Straße 62, I.
Wohn- m. Schlafzimmer, wöbl., in

gut. Hause an Herrn zu vermiet.
Zuschriften W 4533 an MNZ.

MIETGESUCHE
Pol. Beamter sucht möbl. zimmerNähe Reileck ab 15. 12. 43. PVig.

Bettwäsche. Angebote unter
M 3720 an MNTZ.

Möhbl. Zimmer von berufst. junger
Frau baldigst gesucht. RigeneWäsche. Angebote W 4509 MNZ.

1--2 leere Zimmer von berufstät.Dame sofort od. später gesucht.
Angebote KI 11184 an N.

Möhbl. Zimmer Kochgelegenheit
nur sonntags) von berufst. jg-
Frau mit 75ähr. Jungen gesucht.
Angebote KI 11167 an MNZ.

Benöfige dringend für m. Kapelle
2 möbl. Zimmer zum 1. 12. mitje 2 Betten. Kochgelegenheit er-
wünscht, aber nicht Bedingung
Angeb. an Bierhaus Engelhardt,
Bernburger Str. 24, Ruf 295 08.

Möhbl, Zimmer f. meine Tochter 2.
1. od. 15. Dez. in gut. Hause ge-
sucht. Kugeb. u. A 273 an Anz.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Schlafstelle sofort gesucht. Angeb.
2 2135 an ANTZ.

WoHNuNGSTAVS CH
Berlin-- Halle. Biete in Berlin-

Eriedenau, 3 2.. Ka., Kü., BadZtrIhz. Ww. S-Bahn-Näheée,
RM. Suche 3--4 Zi. m. gl. Komf.
in Halle. Angeb. W. 4504 MNZ.

Biete 2 Zimmer u. Küche a. Rosen-
garten. Suche gleiche Wohnung
in Halke, Süden, Nähe Stacdion-
Angebote an Hauptpost, Schließ-
fach 201, K.

TIERMARKT
Rußköpfehen, 1 Paar junge, ges

Heine, Tholuckstraße 17.
Echter Dackelrüce, jung, braun,

kurzhaarig, zu Kaufen gesweht.
Angebote erbeten an Hoffmann,
Rud. Haym- Straße 21.

Kl. Spitz, 7 Wochen alt, zu verk.
Gieling, Franckestraße 19. III.

Mutterschaf, 2jährig, geg. Ziege-
Hoffmann. Seeben, Angerstr. 8.

GEFSCHAFTI. EMPFFHLUNGEN
Blumenzwiebeln wieder eingetrof-

fen. Quedlinburger Samenbdlg.
M. Müller, am Reileck.

Eier sparen und trotzdem schmack-
haft Kochen, braten, backen?
Gute raxisreife Anregungen
gibt Ihnen das Grüne Milei-Merkbuch für Hausfrauen. Ks
zeigt Rezepte für Kurzgerichte,
Spargerichte u. wie man Klein-
gebäck und Kinderkost herstellt

ohne Bi,
geborenen Milei! Schreiben Sie
bitte an die MAilei-Ges., Stutt-
gart 1, Postfach 981, eine Post-
Karte: Ich wünsche das GrüneMilei-Merkbuch Kostenfrei.“
Sie erhalten es dann sofort!

Es sind ja immer nur Kleinigkeiten
die unser Wohl und Webe

beeinflussen, aber Kleinigkeiten
sind wichtig. Dies gilt insbeson-
dere für Verletzungen, bei denen
man vVorsorglich sein soll.Vulnoplast Wundverband muß
zur Hand sein, er schützt vor
Verschmutzungen, er beschleu-
nigt die Heilung Und das
ist nicht zu übersehen! die
Arbeit braucht nicht unter-brochen zu werden. Vulnoplast

Hautfarb., nicht schmutzend,
heilwirkend. Packung schon ab15 Rpk., in Apotheken und Dro-
geren erhältlich.

VERLOREN GEFUNDEN
Aktenmappe m. Postquittungsbuch

kür W. Gens, Halle S., in Lin. 4
liegengelassen. Geg. Belohnung
Forsterstraße 56, II. I., abzugeb.

Aktentasche mit Schulbüchern auf
der Straße von Gutenberg bisHalle- Trotha verloren. Geg. Ber
lohnung abzugeben bei Thurit,
Halle/S., Otto-Küfner- Straße 26.

Reilstr. Mittwoch gegen 18 Uhrxerloven. Irmeg. Schulze, Diemitz,
Breite Straße 32, Ruf 256 38.

Da.-Armhbanduhr, gold., Sonntag-
abend Ritterhaus--Adol“-Hitler-
Ring Friedrichstr. verl. GegenBel. abz. Strube, Frieckrichstr. 24.

D.-Lederhandschuh, linker, hellbl.
u. Außenseite Kariert, Würfel-muster, am Sonnabend 20. 11.,
vom Steintor-Varieté bis Mar-
garetenstr. 4 III verl. Bitte dort
abzugeb. gegen gute Belohnung.

Fausthandschuh, Handarb., Pesta-
lozzistr. gefunden. Ruf 357 32.

Geldhörse, grün, mit Reißverschl.,
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
RKichter, Steinweg 7.

Geldhörse m. Patentschlüssel Mon-
tag Hauptpost-- Wollmer Verl.
Müutz, Benkendorfer Straße 67.

Glacéhandschuh, Iinker, gefüttert,
dklb h etwas defekt, am 19. 11.
gegen 18 Uhr v. Markt Wörm-
Iitzer Straße Rockendorfer Weg
verl. Abz. Rockendorfer Weg 170.

Handschuh, grauwollener, rechter,
Donnerstagabend verl. Geg. Bel.
abzug. Dahler, Friedrichstr. 18.

Herren-Handschuh, grau, verloren.
Gegen Belohnung bitte abzugeb.
bei Zahn, Pfännerhböhe 4.

H. Handschuh, rechter, gefüttert,
v. Haltest. Hauptpost bis Mittel-
straße verl. Abzugeb. gegen Bel.
Mittelstraße 14/15, Hausmann

Kinderfahrrad gestohlen am Sonn-
abend, 230. 11I., geg. 18 Uhr, vor
NSDAP.-Ortsgr. Blumenthalstr.In welch. Hause ist neuerdings
ein Kinderfahrrad aufgetaucht?
Da es sich um ein Kndenkenhandelt. setze ich für Wieder-
beschaffung eine Belohnung von
30, RM. aus. Angaben werdenstreng vertraulich behandelt.
EBisbein, Kaiserplatz 4, Pern-
ruf 234 67.

Kinderhausschuh, grau, am 19. 11.
Ecke Merseburger/Raffineriestr.
erloren. Gegen Bel. abzugeben.
Zuschriften W. 4572 an MNZ.

Lederhandschuh, rechter, dunkler,
Sonnabd. Kronprinzen-, Vhland-,
Ludw. -Wucherer-Str. verl. Ab-
zugeben Kronprinzenstr. 13, II.
bei Krause

Trauring (585, W. K- 10. 12. 29)
Nähe Steintor verl. Gute Bel.Wollkleid (42). KIl 11286 MNZ. Nachricht u. KI 11215 an MNZ.

nur mit dem milch- r

Armhancd, silb., von Körnerstr. bis

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag,

18.30 bis 21 Uhr, 4. Vorstellung
Dienstag-Stammkarten B, „Der
bliaue Strohhut“, Lustspiel von
Friedrich Michael.

Heute, Dienstag, “/27 Uhr, Haus an
der Moritzburg, Klavierabend
Frof. Fritz WVeitzmann „Be-rühmte Tänze“. Karten bei
Hothan und an der Abendkasse.

Lamari. Thalia-Theater, MAittwoch,
den 24. November 1943, 18 Uhr.
Lamari zeigt Zauherei in wun-der voller Vollendung. BPine
Spitzenleistung der magischen
Kunst. Eintrittskarten von
1.50 bis 4, RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, I. Stock)u. E. Stock, Oniversitätsring 7.

Konzertbüro Dr. F. Klemm.
Steintor-Variete, Täglich 18 Uhr,„Humor und Können!“ Auber-

dem das volle Prögramm aueh
mittwochs, donnerstags, freitags,
sonnabends und sonntags um
15 Uhr. Vorverkauf täglich 10bis 12.30 und 14.30-—19.80 Uhr,
jeweils 7 Tage voraus. Karten
noch vorhanden.

Steintor-Varieté. Sonntag, 5. Dez.,
Vorm. 11.00 Morgehveranstaltung
Für jeden etwas“, Bühnenschau
d. verstärkten Steintororchesters
unter Leitung d. Kapellmeisters
Werner Klein und unter AMit-
wirkung von Käte Hagedorn,
Halle. Der Vorverkauf für diese
Veranstaltung hat bereits be-
gonnen. Preise von I, bis 4,50.Ufa Alte Promenade 3. Woche!
„ache Bajazzo Tägl. 1.45,
4,25, 7.05. JFug. nicht zugel. Vor-
Jerkauf 11—12.

Ufa Ritterhäus, 2. Woche! „Nache
ohne Ahschied““, Tägl. 1.45,4.25, 7,05. Jug. nicht zugelass.
Vorverkauf T1-—12.

Ufa Riehecknlatz. Täglich „Wenn
die Sonne wieder scheint“, 1.45,
4.25, 7.05. Für Jug. üb. 14 Jahre
zugelassen. Vorverk. 112.

CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51.Ab heute. Dienstag! „Der Senſor-
chef.“ Jugendl. nicht zugelass-
1.30, 3.45, 6.00. Vorverk. II 12.Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
Der grobe Lacherfolg: „Kohl-hiesels Töchter“, Jugendliche
haben Zutritt. 1.15, 3.35, 6.00
Uhr. Vory. ab 11.30 Uhr.Ringtheater, Waisenhausring. Ab
heute, Dienstag, bis Donnerstag
Heinz Rühmann in dem Terra-
Lustspiel „Quax der Bruchnilot““
mit Lothar Firmans, Karin Him-
bold, Hilde Sessak, Harry Liedke.
Taägl. 1.30, 3.30, 6.00. Der Haupt-
ihm beginnt 1.50, 4.10, 6.30 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße 1a,
Vormittags 11.00 „BefreitéHände Jugendliche nicht zu-
gelass. Wegen besonderer Länge
des TVilms Beginn: 1.00. 3.30,5.50: „Wen die Götter liehen.“
Jugendliche üb. 14 Jahre 2zugel.

Oli, Steinweg 12, Täglich 3.30 u.
6 Uhr. Olga Tschechowa, Leo
Slezak, Gusti Huber, Wolf-Albach-Retty in dem musikali-
schen Lustspiel „Ein Valzer um
cien. Stephansturm“. Jugendl.
keinen Zutritt. Kassenöffnung
3 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Wir
müssen „verlängern. „Münch-
hausen.“ Anfang 3.45, 6.00 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.
o-Bi, Ammendorf. Heute letzterTag: „lch vertraue Dir meine
Frau an 3.30 ung 6.00 Vhr-Vorverkauf ab 2.30 Uhr.

Bever-Kleidvorführung „Sparsame
Kleidung f. Frauen u. Kinder.
Lehbrschau kriegsbedingt. Kleid-
gestaltung: Wenig und zweierlei
Stoff, Kenderungen, Verwandlun-
gen, Kopfbedeckungen, Taschen
S W. Ansage: Erna Aklonien,Berlin. Haus an der Moritzburg,
Mittwoch, 24, und Donnerstag,25. Novy., jeweils 15.30 u. 18.30
(Ende 20.30) Uhr. Tanzeinlage:
Hildegard Hohenstein, 1. Solo-
tänzerin d. Stadttheaters. Karten
zu I B. bei W. V. WollwerG. m. b. H., Große VUlrichstraße,
u. Hothan, Musikalienhandlung,
Große Ulrichstraße

KRAFF DURCH FREUDE
Theaterring. Donnerstag, 25. Nov.,

18.30 Uhr. Stadtschützenhaus,Vierter Meisteravencd. Kammer-
sänger Willi Domgraf-Faßhaender
singt Lieder. Am Flügel begleitet
Rudolf Wille. Karten sind noch
zu haben in den bekannten
Verkaufsstellen.

Rupert Glawitsch, Tenor, Reichs-
sender, und Kapelle Hans Busch
Dienstag, 23. November, 19 UVhr,
Stadtsehützenhaus.

Karl Napp und BeiprogrammMittwoch 24. November, 19 Ubr,
Stadtschützenhaus.

Filmschauspielerin Chart. Daucdert
und Beiprogramm Sonntag, den
28. November, 15.30 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

Heinz Sauerhaum, Walter Troll-
denier, Geerg Hruschka sowie
Käthe Glenewinkel, EBrna Westen-
berger und Ruth Wilke in „Be-
liebte Solisten“ Montag 29. No-vember; 18.30 Vhr, Thaliatheater-

KdF.-Ortsschachgr. Halle. Spiel-
abende regelm dienstags 19 Uhr
i. Kameradschaftshaus d. DAP..
Hagenstr. 4. n KdB.-Schach-freunde sind willkommen

VoLKSSILDUNGSWE R K
„Sücd amerika Kontinent zwischen

zwei Ozeanen“, Lichtbildervortrag
von Hans Bötticher, Berlin.Montag, 29. Noy., 19.30 Vhr,
Haus an der Moritzburg. Karten

Der siebhenhbürgische Dichter Dr.
Erwin Neustädter Iiest am Don-

19 Uhr,
seinen

nerstag, 2. Dezember,
Dorotheenstraße. I. aus
Werken. Karten 1, R.

Gauleiter a. D. Dr. Albrecht spricht
am Ereitag, 3. Dez., 19 Uhr
Dorotheenstraße 1. über „Volks-
u. Finanzwirtschaft im Wechsel
der Weltanschauungen“, Karten
L RM.Tiere sprechen mit uns“, Läeht-
bildervortrag von Dr. Schwi-detzky, Leipzig. Montag 6. Dez.,
19 Vhr, Haus an der Moritzburg
Karten 1, RM.
Vorverkauf: VBSt., Geiststr. 70,
Rot. Turm, E. Stock, Univ.-Ring.

VERMISCHTES
Wer näht langes Kleid? Angebote

KI 11166 an MNTZ.
Welcher Schneidermeister(in) näht

noch zu Weihnachten Damen-mantel? Angebote M 3712 AMNZ,
Wer fertigt Muff an? Jlaterial

vorhanden. Angebote unter Ri3296 an ANZ.
Welche ält. Frau hilft mir wöchent-

lich T Tag stopfen, stricken,nähen? Angebote M 3715 MN2.
Wer gibt Futterabfälle f. Schweine

laufend ab?, Fernruf 284 09.
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